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Der letzte Tag im Deutſchtumsbund⸗Proze 


Harmloſe Dokumente. 
Vernehmung des Rechtsanwalts Dr. Wronifi. 
Vierter Prozeßtag. Dienstag mittag. 


Der Staatsanwalt hatte gebeten, den Bromberger 
Rechtsanwalt Dr. Wronifi als Zeugen darüber zu ver⸗ 
nehmen, ob er ſeinerzeit bei der Hausſuchung in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen des Deutſchtumsbundes in Bromberg Herrn 
Dr. Rauſchning einen Brief abgenommen habe, den 
Dr. Rauſchning als 


Brief von Dr. Scholz an Studienrat Heidelck 


bezeichnete. Der Angeklagte Dr. Scholz hatte bekannt⸗ 
lich erklärt, daß der bewußte Brief nicht von ihm ſtamme, 
und daß er ihn bei der Verleſung des Aktenmaterials zum 
erſten Mal kennen lerne. Das Gericht gibt dem Antrag 
des Staatsanwalts ſtatt. Rechtsanwalt Dr. Wronffi joll 
als Zeuge vernommen werden. Vor ſeiner Vereidigung 
äußerte er jedoch Zweifel, ob er in dieſer Angelegenheit 
Ausſagen machen dürfe, da ſie eventuell eine Verletzung 
Des Dienſtgeheimniſſes darſtellen würden. Der 

Staatsanwalt erklärt ſich bereit, mit dem Präſidium des 
Bezirksgerichts in Verbindung zu treten, um zu erfahren, 
ob das Präſidium Herrn Dr. Wronjfi von ſeiner Schweige⸗ 
flicht entbinde. Das Präſidium erklärt, daß Dr. Wronjfi 
in dieſer Angelegenheit Ausſagen machen dürfe. 

Darauf erfolgt die Vereidigung des genannten 
Rechtsanwaltes, der dann wie folgt ausſagt: Während der 
im Jahre 1923 erfolgten Hausſuchung in den Räumen des 
Deutſchtumsbundes ſei ein Herr erſchienen, der ſich als Dr. 
Rauſchning ausgab und der von den anweſenden Polizei⸗ 
beamten einer Leibesviſitation unterzogen wurde. Man 


N habe bei ihm einen Brief gefunden, der von einem Kriminal⸗ 


beamten abgeſchrieben worden ſei. Der Zeuge kann ſich 
nicht daran erinnern, mit Dr. Rauſchning überhaupt ein 
Wort gewechſelt zu haben und zwar weder vor, noch nach der 
Renviſion. Auch weiß er nichts davon, daß er die Aus⸗ 
kunft erhalten habe, der Brief ſtamme von Dr. Scholz. 
Die Behauptung des Staatsanwalts war damit durch deſſen 
eigenen Zeugen eindeutig widerlegt. 

Es kommen nun verſchiedene Schriftſtücke zur Verleſung, 


die ſich mit dem 
Kyffhäuſerbund 


beſchäftigen. Ein Ausſchnitt aus dem „Glos Pomorſti“ 
lommt zur Verleſung, in dem dieſes Blatt damals be⸗ 
bauptete, der Deutſchtumsbund maße ſich jetzt ſogar ſchon 
die Rechte eines ſouveränen Staates an, indem er 
ſeinen Mitgliedern für geleiſtete Treue Orden aushändige! 
Während der Behandlung der Angelegenheit der Kriegs- 
erinnerungsmedaillen hat man ſich mehrfach darüber unter⸗ 
halten, wer die Verbindung mit dieſem Kyffhäuſerbund 
aufgenommen hat. Bei den Akten befinden ſich nur die 
Rundſchreiben, die von der Landesvereinigung ausgegangen 
find und in denen die Aufforderung ausgeſprochen wurde, 
daß ſich diejenigen melden ſollten, die eine ſolche Medaille 
käuflich erwerben wollten. Rechtsanwalt Spitzer iſt nun⸗ 
mehr in der Lage, dem Gericht alle die Doku⸗ 
mente zu übergeben, nach denen ſtets gefahndet 
wurde. Er überreicht dem Vorſitzenden ein Originalſtatut 
des Kyffhäuſerbundes, eine illuſtrierte Preisliſte der Me- 
aillen, eine Stiftungsurkunde, das Formular für einen 
Sammelantrag und den Brieſwechſel zwiſchen dem Abge— 
ordneten Graebe mit dem Vorſtand des Kyffhäuſer⸗ 
undes. 

Das Gericht beſchließt, die von Rechtsanwalt Spitzer 
gewünſchten Stellen zur Verleſung zu bringen. Aus dem 
Statut des Kyffhäuſerbundes wird der Abſchnitt „Zweck 
des Bundes“ verleſen, aus dem hervorgeht, daß der Bund 
ae gemeinſamen ſozialen und vaterländiſchen Ziele unter 
Vermeidung jeder Parteipolitik verfolgen wolle und daß 
er nicht den Zweck habe, militäriſche übungen auszuführen, 
vor allen Dingen keine übungen mit Waffen. Er habe den 
Zweck, die Liebe zu der Geſchichte zu pflegen, die Klaſſen⸗ 
unterſchiede auszugleichen, den Kriegsbeſchädigten und 
Hinterbliebenen Unterſtützungen zukommen zu laſſen und 
te Kriegsgräberfürſorge an ſolchen Orten auszuführen, an 

enen weder der Staat, noch eine amtliche Stelle dieſe Für⸗ 
orge durchführt. ö 

5 Aus der Stiftungsurkunde für die Kriegsgedenkmünze 
28 Kyffhäuſerbundes geht hervor, daß dieſe Gedenkmünze 
don jedermann erworben werden könne, der in der Zeit 
von 1914 bis 1918 Soldat geweſen ſei, ſei es an der Front 
eder in der Etappe, ja ſelbſt von denjenigen, die nur in 
Drei Vertrags verhältnis zum Heer oder der Marine 
der irgendeiner anderen Formation ſtanden. Das For⸗ 
ülar der Sammelanträge beweiſt, daß deſſen Ausfülung 
äſtändig genügte, um die Medaille zu erhalten. 

“ Von beſonderer Bedeutung iſt der Briefwechſel zwiſchen 
n Abgeordneten Graebe und dem Vorſtand des 
15570 äuſerbundes. Aus dem Briefwechſel geht her⸗ 
Jr, daß der Abgeordnete die Verleihungsmöglichkeit dieſer 
edaille durch die Preſſe erfahren hatte. Es wird ange⸗ 
ragt, wer berechtigt ſei, dieſe Denkmünze zu erhalten, ob 
uch ehemalige Kriegsteilnehmer, die im früheren preußi⸗ 
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ſchen Teilgebiet wohnen, die Medaille erwerben könnten 
und ſchließlich, ob die Bezahlung auch in polniſcher Valuta 
erfolgen könne. In ſeinem Antwortſchreiben teilt der Vor⸗ 
ſitzende des Bundes mit, daß die Medaillen für den Preis 
von 250 Polenmark zu haben wären und auch von den⸗ 
jenigen ehemaligen Kriegsteilnehmern erworben werden 
können, die früher einem Kriegerverein angehörten, der 
dem Reichsverband der deutſchen Kriegervereine ange— 
ſchloſſen war. 


Mit der Verleſung dieſer Dokumente dürfte die 
Haltloſigkeit der Verdächtigungen in der Kyff⸗ 
häuſer⸗Angelegenheit voll erwieſen ſein. 


Verſchloſſene Türen. 


Nach einer längeren Mittagspauſe wurden die Ver⸗ 
handlungen um 4 Uhr fortgeſetzt. Es lag ein Beweis⸗ 
antrag der Verteidigung vor, der nach Anſicht des 
Vertreters der Anklage das dem militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen zur Begutachtung vorliegende Material 
berührte. 


Der Statsanwalt beantragte deshalb, die Öffentlichkeit 
auszuſchließen. 


Rechtsanwalt Spitzer widerſetzte ſich dieſem Antrage. 

Der Gerichts vorſitzende macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß bei einer Ausſchließung der Ofefutlichkeit gemäß 
Art. 319 der neuen polniſchen Straſprozeßordnung vom 
20. März 1928 der Ankläger zwei und jeder der Angeklagten 
eine Perſon ihres Vertrauens namhaft machen dürſen, die 
an ber geſchloſſenen Verhandlung teilnehmen können. Die 
Angeklagten benennen als ihre Vertrauensleute Vertreter 
der deutſchen Preſſe; der Staatsanwalt be⸗ 
nennt zwei Vertreter der plolniſchen Preſſe. 
Das Gericht faßte daraufhin den Beſchluß, dem Autrag des 
Staatsanwaltes ſtatt zugeben, und die Öffentlichkeit 
mit Ausnahme der benannten Vertrauensleute auszu⸗ 
ſchließen, die aber bei hoher Strafe über den Gang der 
Verhandlung weder mündlich noch ſchriftlich berichten dür⸗ 
fen. Ein weiterer Antrag des Staatsanwalt, auch die Ver⸗ 
trauensleute nicht zuzulaſſen, was nach § 4 des Art. 319 
der neuen polniſchen Strafprozeßordnung an ſich möglich 
wäre, wurde vom Gericht abgelehnt. 

Nach Wiederherſtellung der Öffentlichkeit unterbrach 
wieder nur das Raſcheln der Akten die monotone Vor⸗ 
leſung der Richter. Etwas belebter wurde es im Saale, als 
ein Schreiben über Schulſtatiſtiken verleſen wurde. Der 
ſtets lächelnde 


Staatsanwalt fragt den Angeklagten 
Dobbermann 


ob er dieſe ſtatiſtiſchen Angaben und dieſes Schreiben, das 
insgeſamt über 30 Schreibmaſchinenſeiten umfaßte, verfaßt 
habe. Der Angeklagte erklärte, daß er nicht der Verfaſſer 
ſei und daß ihm auch von dem Schreiben gar nichts be⸗ 
kannt ſei. Ein ſolches Schriftſtück, das — neben einigen 
wahren — ſo viele falſche Angaben enthielte, würde er nie 
verfaßt haben. Daraufhin läßt der Staatsanwalt Briefe 
der Schulabteilung des Deutſchtumsbundes Pomemrellen⸗ 
Süd verleſen, die Aufforderungen an deutſche 
Lehrer zur Aufſtellung von Statiſtiken ent⸗ 
halten. Wieder erhebt ſich der Staatsanwalt und fragt den 
Angeklagten Dobbermann, ob er dieſe Aufforderung an die 
deutſchen Lehrer habe verſenden laſſen. Dabei erklärt der 
Staatsanwalt ergänzend dem Gericht, daß Dobbermann in 
früheren Ausſagen behauptet habe, er hätte ſich niemals 
direkt an die Lehrer um ſtatiſtiſche Angaben gewandt, 
ſondern nur an ſeine Vertrauensleute, während doch 
in dieſem Schreiben geſagt war, man ſolle ſich direkt an die 
Lehrer wenden. 

Der Angeklagte Dobbermann erklärt, daß es ſich in 
dieſem Falle nur um deutſche Privatlehrer handeln 
könne. Zum dritten Male erhebt ſich der Staatsauwalt 
und legt dem Vorſitzenden ein Schreiben vor, aus dem das 
Zahlen von Beihilfen an deutſche Lehrer zu erſehen iſt. Auch 
dieſes weiß der Angeklagte dadurch zu erklären, daß in der 
Zeit 1921/22 mit dem Einverſtändnis der polniſchen Schul⸗ 
behörden in Bromberg ein deutſcher Junglehrer⸗ 
kurſus veranſtaltet worden ſei. Für die Zeit der Teil⸗ 
nahme an dieſem Kurſus wurden den deutſchen Junglehrern 
aus der Kaſſe des Deutſchtumsbundes Beihilfen gezahlt, ein 
durchaus legaler Vorgang. Nun holt der Staatsanwalt zu 
ſeinem letzten Schlage aus. Er legt ein Schreiben des An⸗ 
geklagten Dobbermann vor, in dem dieſer einer deutſchen, 
aus dem hieſigen Gebiet ſtammenden Lehrerin, die nach 
Magdeburg verzogen war und wieder in den polniſchen 
Schuldienſt treten wollte, rät, ſich bei dem polniſchen 
Schulkuratorium in Pofen oder Thorn zu bewerben 
unter Angabe einer fiktiven Anſchrift in Polen. 
Der Angeklagte ſagt aus, daß es durchaus möglich iſt, daß 
er einen ſolchen Brief geſchrieben hat. Er habe mehrfach 
Lehrern aus Deutſchland, die aus der hieſigen Gegend 
ſtammten und wieder hierher zurückkehren wollten, dabei 
geholfen, ſofern es ſich um polniſche Staatsangehörige 
handelte. Wenn er dabei geraten habe, den Behörden eine 
Adreſſe bei Bekannten in Polen anzugeben, ſo geſchah das 


ſolcher Beſcheinigungen Schwierigkeiten haben könnte. 


deshalb, weil die polniſchen Behörden in jener Zeit der Rück⸗ 
wanderung von Lehrern aus Deutſchland nach Polen ſchon 
weſentlich paſſiver gegenüberſtanden, und bei Angabe einer 
deutſchen Adreſſe möglicherweiſe gar nicht geantwortet 
hätten. Er hätte es für ſeine Pflicht gehalten, den deutſchen 
Schulen in Polen zu helfen, zumal ja auch in der Art dieſer 
Hilfe nichts Belaſtendes zu finden ſei. 2039 

Im weiteren Verlauf der Beweisaufnahme ſtellte 
Rechtsanwalt Spitzer dem Gericht eine Reihe von Doku⸗ 
menten zur Verfügung, die die Anklage entkräften. 
So kommt ein Schreiben des Urzad Ziemſki zur Verleſung, 
in dem das genannte Amt einem annullierten Anſiedler 
mitteilt, daß das Inventar ſein Eigentum bleibe und er 
darüber voll verfügen könne. Es iſt alſo die gleiche Aus⸗ 
kunft, die auch der Angeklagte Schmidt in einem Rund⸗ 
ſchreiben gegeben hat. Ferner wird ein Schreiben der 
Thorner Wojewodſchaft verleſen, in dem an die Optanten 
die gleichen Ratſchläge erteilt werden wie ſie die Ange⸗ 
klagten an die Mitglieder des Bundes erteilt haben. Ein 
durch Rechtsanwalt Spitzer vorgelegtes Juſerat beweiſt, 
daß der Bund damals mit vollem Wiſſen der polniſchen 
Behörden die Vermittlung der Paßangelegenheiten über⸗ 
nommen hatte. Desgleichen wird eine Beſcheinigung des 
Polizeiamtes verlefen, das ſeine Zuſtimmung zu der Be⸗ 
förderung der Paßangelegenheiten durch die Geſchäftsſtellen 
des Bundes ausſpricht. Endlich kommt noch ein Bericht 
über die Gegenſätze zwiſchen dem Deutſchen Volksrat 
in Danzig und dem Deutſchen Volksrat in Bromberg zur 
Verleſung. 5 

Für den Reſt der Beweisaufnahme fordert der Staats⸗ 
anwalt abermals Ausſchluß der Öffentlichkeit, Die Ver⸗ 
teidigung ſpricht ſich grundſätzlich gegen dieſen Antrag aus, 
erklärt jedoch, daß ſie keinen Gegenantrag ſtelle, um das 
Verfahren nicht weiter in die Länge zu ziehen. So wird 
alſo die Offentlichkeit für den Reſt des vierten Verhand⸗ 
lungstages ausgeſchloſſen. r 


der fünfte Prozeßtag. 
Die Zeugen Marwitz und Dr. Krull. 


Die Verhandlungen des fünften Prozeßtages begannen 
um 9 Uhr. Verteidiger Rechtsanwalt Spitzer beantragte 
die Ladung des ehemaligen Waſſermühlenbeſitzers Mar⸗ 
witz, der im Zuhörerraum anweſend war, als Zeugen 
und legte ferner eine Aktenmappe des Ingenieurs Jeglin⸗ 
ſki als Beweismaterial vor. Der Gerichtshof zog ſich 
zurück und beſchloß nach kurzer Beratung, Herrn Marwitz 
als Zeugen zuzulaſſen und dem Antrag des Verteidi⸗ 
gers auf Verleſung eines beſonders wichtigen Schriftwechſels 
aus den Akten Jeglinſkis ſtattzugeben. 

Sodann wurde der geſtern telegraphiſch geladene Zeuge 


Chefredakteur Dr. Krull 


aus Kattowitz vernommen. Der Gerichtsvorſitzende legte 
ihm die Frage vor, was er darüber wüßte, daß der ehe⸗ 
malige Geſchäftsführer des Deutſchtumsbundes Dirſchau, der 
Diakon Weiſemann Beſcheinigungen ausſtellte, die ge⸗ 
wiſſen Perſonen eine Reiſe nach Marienburg über Danziger 
Gebiet erleichtern ſollten. Der Zeuge ſagt aus, als ehe⸗ 
maliges Vorſtandsmitglied des Deutſchtumsbundes Dirſchau 
hätte er von dieſer Tätigkeit des Weiſemann erfahren, und 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Deutſchtumsbund bei 
der noch ungeklärten Rechtslage durch die Ausſtellung 
Auch 
wurde die Zentrale des Deutſchtumsbundes in Bromberg 
über dieſen Fall unterrichtet. Von der Zentrale aus iſt 
dann eine ſtrenge Anweiſung — bei Androhung 
ſeiner Entlaſſung — an Weiſemann ergangen, derartige 
Beſcheinigungen nicht mehr auszuſtellen. 
Als nächſter Zeuge wird 


der ehemalige Mühlenbeſitzer Marwitz, 


der jetzt als Rentier in Bromſerg lebt, über die Frage der 
Waſſermühlenſtatiſtik vernommen. Der Zeuge ſagt 
aus, daß er von der Geſchäftsſtelle Wirſitz des Deutſchtums⸗ 
bundes ein Rundſchreiben erhalten habe, in dem er auf⸗ 
gefordert wurde, ſeine Waſſerrechte bei den polni- 
ſchen Behörden anzumelden, da er ſonſt dieſer 
Rechte möglicherweiſe verluſtig gehen könnte. Auf den Ab⸗ 
lauf der Waſſerrechte wurden von deutſchen Mühlenbeſitzern 
auf Grund des Rundſchreibens des Deutſchtumsbundes auch 
polniſche Berufskollegen aufmerkſam gemacht, die 
dann ebenfalls zum Teil mit Hilfe deutſcher Ingenieure zu 
einer Regulierung ihrer Waſſerrechte übergingen. Der 
zweite Berufsrichter, Landgerichtsrat Dunajſki, fragt 
darauf den Angeklagten Heidelck, ob von ihm Rund⸗ 
ſchreiben mit einer Aufforderung, wie fie der Zeuge Marwitz 
erwähnte, verſandt worden ſeien. In den Gerichtsakten be⸗ 
finden ſich ſolche Schreiben nicht. Der Angeklagte Heidelck 
erklärt darauf, daß die Geſchäftsführer der einzelnen Zweig⸗ 
ſtellen zunächſt aufgefordert worden ſeien, die in ihrem Be⸗ 
zirk befindlichen deutſchen Wajlerm.hlen anzugeben. Sodann 
hätten regelmäßig Geſchäftsführerbeſprechungen in Brom⸗ 
berg ſtattgefunden; wahrſcheinlich ſei auf einer ſolchen Be⸗ 
ſprechung dann mündlich an die Geſchäftsführer die An⸗ 


a 


ec 


wein ergangen, Wrärtige Nundſchreiben zu verſenden. 
Damit iſt auch die Vernehmung dieſes Zeugen beendet. 
Der Gerichtsvorſitzende verlieſt ſodann aus den von 
Rechtsanwalt Spitzer vorgelegten 
Akten des Ingenieurs Jeglinſki 
einige Schrifkſtücke, die klar und deutlich bewetſen, daß fein 
Verkehr mit den dentſchen Waſſermühlenbeſitzern aus⸗ 


ſchließlich geſchäftlicher und techniſcher Art war. 
Nunmehr ſoll 


der militäriſche Sachverſtändige, 
Major Szarlinfti, 
ſein Gutachten über die militäriſche Seite der Anklage ab⸗ 
geben. Der Staatsanwalt bringt vorher einen Autrag ein, 
zur ſtrengen Wahrung des Geheimniſſes bei dieſer Ver⸗ 
handlung die geſamte Öffentlichkeit auszuſchließen und auch 


keine Vertrauensmänner zuzulaſſen. Gleichzeitig legte der 
Staatsauwalt dem Gericht 


einen Brief des Abgeordneten Graebe 


an einen im Ausland lebenden Empfänger vor und be⸗ 


antragte, dieſen Brief in der geheimen Sitzung zur Ver⸗ 
lefung zu bringen. Dieſer Brief, der keinen der Ange⸗ 
Hagten berührt, ſtammt aus dem Jahre 1929. Er geht 
weder den Deutſchtumsbund noch den Deutſchtumsbund⸗ 
Prozeß etwas an. Der Staatsanwalt gab zu, daß er bei 
dieſer Verleſung nur „newiffe Tendenzen beleuchten 
wolle. Sämtliche Verteidiger proteſtierten ganz 
energiſch gegen die Verleſung dieſes Briefes, da er ſchon 
dem Datum nach ganz und gar nicht zur Sache gehöre. Die 
Verteidigung widerſpra ch ebenſo grundſätzlich dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts auf Aus ſchluß der Offent⸗ 
lichkeit bei der Vernehmung des militäriſchen Sachver⸗ 
Händigen. Die Anklage enthalte keine jo ſtaatsgefährlichen 
Punkte, daß ein Ausſchluß der Öffentlichkeit angebracht ſei. 

Wiederum zieht ſich das Gericht zur Beratung zurück. 
Es beſchließt zunächſt, dem Antrage des Staatsanwaltes auf 
völligen Ausſchluß der Öffentlichkeit während der Ausfüh⸗ 
rungen des militäriſchen Sachverſtändigen ſtattzugeben. Der 
zweite Antrag des Staatsanwaltes, der die Verleſung eines 
beſchlagnahmten Briefes des Abgeordneten Graebe betrifft, 
wird dagegen vom Gerichtshof zurückgewieſen. 

Die Preſſe verläßt den Saal. Bei Redaktionsſchluß 


hat der militäriſche Sachverſtändige hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen das Wort 9 7 


* eee 
Das Arteil vorausſichtlich in der Nacht 
zum Gründonnerstag. 


Nach der Mittagspauſe werden die Plädoyers des 
Staatsanwalts und der Verteidiger gehalten werden. Dann 
haben die Angeklagten das letzte Wort, und das Ge 
richt kann ſich zur Urteils beratung zurückziehen. Der 
Vorſitzende des Gerichts hofft, noch in der heutigen 
Nacht zum Urteilsſpruch kommen zu können. 


Kafſation im Ulitz⸗Prozeß? 


Kattowitz, 15. April. Die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur verbreitet heute die Meldung, daß der Prokurator 
beim Kattowitzer Appellationsgericht heute angekündigt 


ER 


babe, die Kafjation des Urteils des Appellationsgerichts vom 


12. d. M., durch das Otto Ulitz freigeſprochen wurde, an⸗ 
zumelden. f 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“, der an die 
Richtigkeit dieſer Meldung nicht glaubt, meint, es ſei wahr⸗ 
haftig kein Grund einzuſehen, weshalb eine Angelegenheit, 
deren Bereinigung dem Anſehen Polens im Auslande und 
der inneren Befriedung nur dienlich geweſen iſt, noch ein⸗ 
mal aufgerollt werden ſolle. Es beſtehe ſicherlich keine 
zureichende Urſache, gute Meinungen, die ihren Grund in 
dem Freiſpruch haben, wieder zu zerſtören. — Die 
„Voſſiſche Zeitung“ dagegen nimmt an, daß der 
Reviſionsantrag nicht viel mehr als eine formelle Be 
deutung hat. Dieſem Antrage kaun nur im Falle eines 
Formfehlers in dem Verfahren vor dem Appellationsgericht 
ſtattgegeben werden. Einen ſolchen Formfehler zu finden, 
dürfte hier allerdings ſchwer fallen. 


Das Schickſal des Seim. 


Wurde ſein Auflöſungstermin bereits ſeſtgeſetzte 


Warſchau, 15. April. Miniſterpräſident Slawek begab 
ſich geſtern vormittag ins Schloß, wo er vom Präſiden⸗ 
ten der Republik empfangen wurde. Die Konferenz 
dauerte eine Stunde lang. Um 1 Uhr mittags ſprach der 
Miniſterpräſident im Belvedere vor, wo er etwa eine 
Stunde lang mit Marſchall Pikſudſti konferierte. 
Im Zuſammenhange mit dieſen Konferenzen ſind hier 
Gerüchte im Umlaufe, daß die Termine der Auflöſung des 
Sejm und der Ausſchreibung von Neuwahlen bereits feſt⸗ 
geſetzt worden ſeien. i 5 

Heute traten die parlamentariſchen Klubs des Piaſt, 
der Wyzwolenie und der Bauernpartei zu einer Sitzung 
zuſammen. Den Gegenſtand der Beratungen bildete die 
Frage der geplanten Vereinigung dieſer Parteien 
ſowohl im Seim wie auch in den Landesorganiſationen. 
Der Wyzwolenie-Klub verhält ſich ſehr kritiſch gegenüber 
einer gemeinſamen Aktion 25 drei Parteien im Lande. 


Konferenzen beim Minifterpräfidenten. 


Waarſchau, 16. April. (pa) Miniſterpräſident Stawek 
empfing geſtern in den Nachmittagsſtunden hintereinander 
den Außenminiſter Zaleſki, den Kultusminiſter Czer⸗ 
winſki, den Innenminiſter J63ewſki, den Miniſter 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge Pryſtor, den Leiter 
des Finanzminiſteriums Matuſzewfki ſowie den 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Matakie wic z. Außer⸗ 
dem konferierte der Miniſterpräſident mit dem polniſchen 
Geſandten in Prag Grzybowfſki. 

Im Anſchluß hieran empfing Herr Slawek den ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Fürſt Radziwik! und dann den 
Abg. Koc. 

3 5 


Wirtſchaftsfragen im Miniſterrat. 
Warſchau, 12. April. (PAT) unter dem Borſitz des 


Miniſterpräſidenten Skawek fand geſtern eine Sitzung 


des Miniſterrats ſtatt, in welcher eine Reihe von lau enden 
Sachen erledigt wurden. U. a. wurde Beton! ein 
ſtändiges Beratungskomitee für Fragen der 


internationalen würtſchaftlichen Zuſammen⸗ 1 


arbeit ins Leben zu rufen. Schließlich beſchäftigte ſich 
der Miniſterrat mit dem letzten Projekt der Erhöhung 
der deutſchen Zölle, die ſich ſpeziell bei dem Export 
von polniſchen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen ungünſtig 
auswirken würde. 


Zuſammenſchluß 
der polniſchen Bauernparteien. 
Ein gemeinſamer Wahlblock. 


Warſchau, 16. April. (Eigene Meldung.) Geſtern 
herrſchte im Sejm eine ſeit dem Seſſionsſchluß nicht geſehene 
Bewegung. Im Sejmaebäude ſtrömten beinahe alle Abae- 
ordneten, die den polniſchen Bauernparteien angehören, zu⸗ 
ſammen, da Beratungen des „Pia ſt“⸗Klubs, des „Wyz wo⸗ 
lenie“⸗Klubs und des Klubs der Bauernpartei ans 
beraumt worden waren. Zuerſt berieten die einzelnen 
Klubs beſonders, worauf am Nachmittag eine gemeinſame 
Sitzung aller drei Bauernklubs folgte. 

Gegenſtand der Beratungen waren höchſt wichtige An⸗ 
gelegenheiten. Die Hauptfrage, über die zu entſcheiden war, 
bildete die Idee eines Blocks aller drei Bauern⸗ 
parteien, deſſen Wirkſamkeit ſich ſowohl auf das parla⸗ 
mentariſche Terrain, als auch auf die Wahlkreiſe erſtrecken 
ſoll. Sollte ein ſo enges Zuſammenwirken nicht erreichbar 
ſein, ſo wollen die Bauernparteien jedenfalls die Bildung 
eines Wahlblocks in die Wege leiten. Es ſind auch Be⸗ 
ſtrebungen im Gange, ſogar die Idee eines Wahlblocks 
der ganzen Zentrolinken zu verwirklichen. 

Am Vormittag faßten ſowohl der „Piaſt“⸗Klub, als auch 
der Klub der Bauernpartei den einſtimmigen Beſchluß, die 
Vereinigung aller Bauernparteien zu ver⸗ 
laugen. 

Während die gemeinſame Beratung der drei Klubs ſtatt⸗ 
fand, verbreitete ſich in den politiſchen Kreiſen die Anſicht, 
daß die Vereinigung der Bauernparteien weſentlich näher 
gerückt ſei, wiewohl der formale Zuſammenſchluß noch einige 
Zeit erfordern werde. 


Einheitliches Steuergeſetz. 
Die Steuereintreibung wird liberal 


Warſchau, 14. April. Im Finanzminiſterium iſt gegen⸗ 
wärtig ein Projekt in Bearbeitung, durch das in Polen ein 
einheitliches Steuergeſetz eingeführt werden ſoll. 
Nachdem es im Miniſterium mit den Finanzinſtitutionen 
ausgearbeitet iſt, wird das Projekt den wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltungen zur Begutachtung vorgelegt werden. 

Nachdem den Geſchäftsleuten auf dem Gebiet der Um⸗ 
ſatzſteuer Erleichterungen bewilligt wurden (das dürfte 
nicht ganz genügen! D. R.), bereitet, wie die polniſche Preſſe 
meldet, das Finauzminiſterium eine weitere Erleichterung 
im Syſtem der Eintreibung von Steuern vor. In 
einem Rundſchreiben an die Finanzämter ſoll der Finanz⸗ 
miniſter die Weiſung geben, gegen die Steuerzahler, die mit 
ihren Steuern im Rückſtande ſind, liberaler zu ver⸗ 
fahren. Die Leiter der Finanzämter ſollen danach alle ihnen 
im Sinne des Geſetzes zuſtehenden Erleichterungen gegen⸗ 
über Steuerzahlern in Anwendung bringen, die vertrauens⸗ 
würdig find. Rückſtände ſollen in bequeme Raten 


zerlegt werden uſw. Mit Bezirken, wo kollektive Miß⸗ 
bverſtändniſſe ausbrechen (Streik der Kaufleute uſw.) 


wird ſich das Miniſterium unverzüglich telephoniſch ver⸗ 
ſtändigen. b 


Polniſche Kattun⸗Woche. 


Poſen, 14. April. Wie die „Gazeta Zachodnia“ erfährt, 
hat der Verband der bürgerlichen Frauenarbeit die Initia⸗ 
tive zur Organiſierung einer Propagandawoche für 
polniſchen Kattun ergriffen, die Anfang Mai ſtatt⸗ 
finden ſoll. Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Loſung, die inländiſche Fabrikation zu unterſtützen, bei 
der hieſigen Bevölkerung Unterſtützung und Anerkennung 
finden werde, um ſo mehr, als das Programm der pol⸗ 
niſchen Kattunwoche eine Reihe intereſſanter Veranſtal⸗ 
tungen vorſieht. So u. a. ein „Five o clock“ mit einer 
Schau von Modellen, die mit ſchönen Kattuntoiletten be⸗ 
kleidet find, Plaudereien durch Radiv und endlich eine 
Demonſtration von modernſten, aus inländiſchem Kattun 
5 Toiletten in den verkehrsreichſten Punkten der 

adt. f 9 
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Völkerbundrat — am 12. Mai. 


Warſchau, 15. April. Am 12. Mai d. J. tritt in Genf 
der Völkerbundrat zu ſeiner 59. Sitzung zuſammen. 
Unter den Beratungsgegenſtänden, die direkt die Polniſche 
Regierung intereſſieren, befindet ſich auf der proviſoriſchen 
Tagesordnung eine Beſchwerde der Arzte von der 
Knappſchaft in Tarnowitz. Es handelt ſich um 
deutſche Arzte, denen infolge der Reorganiſation dieſer 
Verſicherungsanſtalt der Kontrakt nicht erneuert wurde, da 
an Prüfung in der polniſchen Sprache abgelegt 

atten. 2 

In den eriten Tagen des Mai begibt ſich der polniſche 

Außenminiſter Auguſt Zaleſki zur Seſſion nach Genf. 


Republif Polen. 


Sejmabgeordneter Baczynſki F. 


Warſchau, 14. April. Geſtern iſt aus Wien die Nach⸗ 
richt bier eingetroffen, daß der Abgeordnete zum Polniſchen 
Sejm, Baczynſki, der Präſes des Ukrainiſchen 
Soztialradikalen Klubs geitorben iſt. Baczynſti 
war ſeit längerer Zeit krank und hatte ſich vor kurzem nach 
Wien begeben, um in einem dortigen Sanatorium Heilung 
zu ſuchen. Er war im Jahre 1872 geboren, hatte das Gym⸗ 
naſium und die Univerſität in Lemberg beſucht und ſich dann 
in Stanislau als Rechtsanwalt niedergelaſſen. 


Fortgeſetzte Kommuniſtenverhaftungen 
in Warſchan. 


Warſchau, 15. April. (Eigene Drahtmeldung.) Im An- 
ſchluß an die letzten zahlreichen Verhaftungen 
von Kom muniſten, darunter auch einer ameritaniſchen 
Kommuniſtin, wurde von der hieſigen Polizei am Montag 
eine kommuniſtiſche Geheimſitzung aufgedeckt und auf⸗ 
. „ Teilnehmer der Verſammlung wurden 


er i a — 


— 


As pirin- 
Tabletten 
bewährt bei allen 


V Erkältungskrankheiten und 
rheumatischen Schmerzen, 


Originalpackung mit roter Banderola 
und! BAYER-Kreuz in jeder Apotheke 
erhältlich 


Einheitliche Notariatstaxe in ganz Polen. 


Warſchau, 15. April. (FAT) Juſtizminiſter Car hat 
geſtern eine Verorduung über die Notariatsgebüh⸗ 
ren im Bereich der Appellationsgerichte in Poſen und 
Thorn ſowie des Bezirksgerichts in Kattowitz unter⸗ 
zeichnet. Da bereits zuvor zwei analoge Verordnungen ei’ 
laſſen worden waren, die auf dem Gebiet des ehemals 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Teilgebiets verpflichten, ſo 
wurde die Notariatstaxe durch das Rahmengeſetz vom 
23. März 1929 für die ganze Republik Polen einheitlich 


geregelt. 
Deutſches Reich. 


Drei neue Regie rungspräſidenten. 


Das preußiſche Kabinett beſchloß vorbehaltlich der Zu 
ſtimmung der zuſtändigen Provinzialausſchüſſe, den Präſi⸗ 
denten des Ruhr⸗Siedlungsverbandes Happ-Eſſen zum 
Regierungspräſidenten in Breslau, den Regierungs- 
präſidenten in Breslau Jänicke zum Regierungspräſiden⸗ 
ten in Potsdam und den Vizepräſidenten beim Ober? 
präſidium Magdeburg Freyſen zum Regierungspräſiden⸗ 
ten in Erfurt zu ernennen. 

Für Breslau war urſprünglich Regierungspräſident 
Dr. Amelunxen in Ausſicht genommen. Dieſer hat in 
deſſen abgelehnt, da er aus perſönlichen Gründen in Mün— 
ſter verbleiben will. — Dr. Happ, der im 43. Lebensjahr 
ſteht, wurde 1920 Regierungsaſſeſſor in Düſſeldorf, 1921 
Landrat in Schlochau (Grenzmark), 1922 Vizepräſident beim 
Ober- und Regierungspräſidium in Schneidemühl (Grenz 
mark). 1926 erhielt er ſeine jetzige Stellung in Eſſen. Dr 
Happ iſt geborener Weſtfale. 


Aus anderen Ländern. 


Der neue rumäniſche Kriegsminiſter. 


Bukareſt, 15. April. (PAT) In der geſtrigen Sitzung 
des Miniſterrats wurde die Ernennung des Generals Con- 
deseo, des Chefs des Militärkabinetts des rumäniſchen 
Königs, zum Kriegsminiſter bekannt gegeben. 


Zwei Biſchöfe und 22 Prieſter in China ermordet. 


Das „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht eine Liſte der 
in China in den letzten Jahren ermordeten 
Miſſionare. Danach haben in dieſer Zeit zwei 
Biſchöfe und 22 Prieſter den Tod erlitten. Unter den 
Ermordeten ſind die meiſten amerikaniſcher Abſtammung 
an zweiter Stelle ſtehen die Belgier, an dritter Franzoſeſt 
und Deutſche und endlich die Italiener vor anderen 
Nationalitäten. 

Ein früherer Staatspräſident reiſt dritter Klaſſe. 

Wilna, 15. April. Wie aus Kowno gemeldet wird, 
paſſierte auf dem Rückwege aus Frankreich der unläugſt 
von ſeinem Amt zurückgetretene Präſident Lettlands 
Semgal die Station Komwno. Auf dem Bahnhof waren 
eine litauiſche Ehrenkompanie, Vertreter der 
Behörden uſw. erſchienen, um den ehemaligen Präſiden, 
ten zu begrüßen. Zum großen Erſtaunen der Anweſenden 
konnte man ihn jedoch nicht finden. Als der Zug die 
Fahrt fortſetzen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß man del 
früheren Präſidenten Semgal nur im Schlafwagen 
geſucht hatte, während er für ſeine Fahrt ganz beſcheiden 
die dritte Klaſſe benutzte. 


Zeppelin⸗Flug nach Sevilla. 


Friedrichshafen, 15. April. Das Luftſchiff „Gras 
Zeppelin“ iſt heute nachmittag um 2.11 Uhr zu ſeiner erſten 
diesjährigen Fernfahrt, deren Ziel Sevilla tft, auf“ 
geſtiegen. Dieſe Fahrt, die wegen des ſchlechten Wette‘, 
geſtern nicht angetreten werden konnte, gilt als Vo; 
bereitungsfahrt für den kommenden Südamerikaflug, der 
bekanntlich gleichfalls über Sevilla führen wird. Obwohl 
der ſeit Tagen im Bodenſeegebiet niedergehende Regel 
immer noch anhält, hat ſich Kapitän Lehmann auf Grund 
der heute vormittag eingegangenen Wettermeldungen dazu 


entſchloſſen, den Flug zu riskieren, zumal auch aus Sevilla 


ſelbſt Mitteilungen über eine Beſſerung der Wetterlage 
vorliegen, ſo daß man hofft, die dort in Ausſicht genommene 
zweiſtündige Zwiſchenlandung vornehmen zu können. 


Die Flugroute. 


Friedrichshafen, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Luftſchiffbau Friedrichshafen erhielt im Laufe der 
Nacht von Bord des „Graf Zeppelin“ folgende Standort‘ 
meldung: 21 Uhr Montmoriſſon, 21.35 Uhr ſüdlich von 
Poitier, 23 Uhr Küſte überflogen, Kurs auf Ortegal. 
0.10 Uhr 45,40 Grad Nord und 2,18 Grad Weit, 3.40 Uhr 
über Kap Finiſterre. 

Von Bord des „Graf Zeppelin“ gab das Luftſchiff an 
Sevilla folgenden Funkſpruch: „Gegen 10 Uhr dort ein! 


treffen.“ 
— 


12 ODzeanflüge in dieſem Jahre. 


Newyork, 15. April. (PA T.) Im Zuſammenhauge mit 
der beginnenden Saiſon wird eine Reihe von trausatlanti— 
ſchen Flügen angekündigt. Die Saiſon wird durch den Flug 
des Kapitäns Levis Vancey auf dem einmotorigen 
Monoplan aus Newyork nach den Bermuda⸗Juſeln eröffnet 
werden. Zum Frühjahr und Sommer dieſes Jahres ſin 
etwa 12 transatlantiſche Flüge angekündigt. It. a. wird der 
„Graf Zeppelin“ nach den Vereinigten Staaten, und dan 
engliſche Rieſenluftſchiff R. 100 von London nach Montrea, 
fliegen. Der bekannte franzöſiſche Flieger Coſt kündig 
einen Flug aus Frankreich nach Amerika etwa am 
15. Mai an. Einen weiteren Amerikaflug bereitet der fra” 
zöſiſche Hauptmann Carrentier vor. Der amerikaniſche 
Flieger Jenſens Martin wird aus Paris nach Amerika 
fliegen. Schließlich ſind auch einige Flüge aus Amerika na 
Europa in Vorbereitung. 

x ——— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 17. April 1930. 


Pommerellen. 


16. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Deutſche Bühne. 


„Auf Befehl der Kaiſerin“, Operette 
L. Jacobſon und R. Bodanzky, 
B. Granichſtaedten. 


„Ein Operetten⸗Idyll aus alten, gemütlichen Zeiten“ 
nennt ſich dieſes Werk, das am Sonntag von unſerer Deut⸗ 
ſchen Bühne im Gemeindehauſe aufgeführt wurde, und zwar 
in Wahrung der Gepflogenheit, an den Schluß der Spielzeit 
eine Operette zu ſetzen. Damit ſoll beileibe aber nicht geſagt 
ſein, daß dies etwa die letzte Aufführung der Bühne ge⸗ 

! weſen wäre; diefer Premiere werden — das iſt ſicher — 
noch eine ganze Reihe Wiederholungen folgen, die das Stück 
ſowohl wie ſeine Wiedergabe wirklich redlich verdienen. 

In der Tat, es war am Sonntag eine wahre Luſt, den 
Vorgängen in Sang und Klang, in Wort, Witz und Hand⸗ 
lung auf der Szene zu folgen, zeigte uns doch das Gebotene, 
wie ernſt es unſerm Liebhaber⸗Enſemble ift, auf dem Wege 
zu immer weiterer Fertigkeitx mit großen Schritten vor⸗ 
wärts zu eilen. 

Das Stück behandelt mit Wärme und Behaglichkeit, mit 
echt weaneriſcher Gemütlichkeit ein Thema, das, an ſich nichts 
Außergewöhnliches (Eiferſucht einer Frau), hier dadurch an 
Bedeutung und Zugkraft gewinnt, daß es keine gewöhnliche 
Sterbliche, ſondern eine leibhaftige Kaiſerin iſt, die, obwohl 
ſie auf der Menſchheit Höhen thront, dennoch als Weſen von 
Fleiſch und Blut von der genannten Leidenſchaft nicht frei 
iſt. Nun hat zwar die Eiferſucht Ihrer Majeſtät — die Ge⸗ 
ſchichte, erſtaufgeführt vor 15 Jahren in Wien, ſpielt in der 
ſchönen, einſtigen Kaiſerſtadt an der blauen Donau zu Maria 
Thereſias Zeit, und die Kaiſerin iſt natürlich keine andere 
als Maria ſelbſt — eigentlich ſo gut wie gar keinen Grund, 
ihrem Gatten, dem Prinzgemahl, zu mißtrauen, der allem 
Anſchein nach zwar kein Verächter von Frauenſchönheit ge⸗ 
weſen ſein muß, trotzdem aber ſeiner Gemahlin durchaus 
in unanfechtbarer Treue zugetan war. Trotzdem baut ſich 
auf dem Eiferſuchtsgefühl der ſonſt fo klugen und energiſchen 
Regentin eine entſprechnde Verwechſlungskomik auf, zu der 
der trotz aller ſeiner diplomatiſchen Gewandtheit ſeine Rolle 
als nachſpürender Sittlichkeitskommiſſar ziemlich kläglich 
ſpielende Hofrat Brandler unfreiwillig das Hauptmaterial 
liefert. Beinahe hätte nun die Eiferfuht Maria Thereſias 
ein liebes junges Wiener Madel, eine Goldſtickerin, um 
ihren Geliebten, einen ſtattlichen Gardeoffizier, und damit 
um ihr Glück gebracht, denn „auf Befehl der Kaiſerin“ ſollte 
ſie ſchon zwangsweiſe mit einem reichlich trottelhaften Jüng⸗ 
ling ehelich verbunden werden. Da kommt dann, im letzten 
Moment, die Herrſcherein dank der aufklärenden Wendung 
des Geſchicks zur Einſicht, daß ſie keinen Anlaß zum Glauben 
an eheliche Untreue ihres Gemahls habe, und führt die 
Liebenden, die Lintſchi und ihren Offizier, zuſammen. Und 
der beſagte unglückſelige andere Freiersmann, der Flei⸗ 
ſchersſohn Toni Weißkappel, dieſer Dämlack, und dabei doch 
wiederum eine Art Pfiffikus, iſt froh, ſeiner Pepi treu⸗ 
bleiben zu können. 

Zu dieſer wenig verſchlungenen Handlung mit ihrem 
geſunden Humor, ihrer unaufdringlichen Sentimentalität, 
ihrem ganzen eigenen Reiz des intereſſanten Wiener Hof⸗ 
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Die Schalter und Büros Kinvierllimmen 


der unterzeichneten Banken Neubefilzen u. 


(Ostersonnabend — Bankfeiertag) 


Zum Osterfest 
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von 10—12 Uhr statt. 
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J. Bayer, Dragasz en e 


werden jauber u. bill. 
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und urwüchſigen dortigen Kleinbürgermilieus, alles dies To 
ganz fern von der oft allzu eindeutig das gewiſſe prickelnde 
Etwas, das moderne Operetten heute ja nicht entbehren zu 
können glauben, betonenden Art, hat der Komponiſt eine 
melodiöſe, geſchmackvolle Muſik geliefert, welche die Hand⸗ 
lung in ihren Höhepunkten trefflich illuſtriert. Eine ganze 
Anzahl von Liedern, Duetten, Terzetten, auch gemeſſenen 
Tanzweifen erfreut das Ohr; es fehlt auch nicht etwas 
Coupletartiges. Beſonders im zweiten Akt, der auch ſonſt 
am trefflichſten ausgeſtaltet iſt, findet man einige in bezug 
auf Eigenart und Erfindungsgabe ſich hervortuende Ge⸗ 
ſangsnummern. So wirkt alſo die Operette als Ganzes in 
ihrer volkstümlichen, an Herz und Gemüt des Zuſchauers, 
an ſeinen unverdorbenen Sinn appellierenden Weiſe gegen⸗ 
über der Flut der neuzeitlichen Operettenliteratur wie ein 
wahres Labſal. Auch der eingefleiſchteſte Gegner der 
Operette, dieſer nicht mit Unrecht oft als Ware leichteſter 
Art angeſprochenen Bühnenkunſtrichtung, wird ſich mit tat⸗ 
ſächlichem Wohlgefühl die jetzige Darbietung unſerer Bühne 
anſchauen. 


Dem Wert des Stückes entſprechend war, dies wurde 
ſchon eingangs betont, die Darſtellung. Machte auch 
der öſterreichiſche Dialekt unſern ſeiner ungewohnten nörd⸗ 
lichen Zunge manche Schwierigkeit, waren weiter geſanglich 
in manchen Partien recht hohe Anforderungen zu bewälti⸗ 
gen — ſo lohnte doch der Erfolg die gewaltige Mühe der 
Einſtudierung. Liſa Meyer war eine ſtattliche, imponie⸗ 
rende Kaiſerin, ſowohl in Erſcheinung als Gehabe. Viel⸗ 
leicht hätte ſie das Majeſtätiſche noch etwas mehr unter⸗ 
ſtreichen können; als Weib, Gattin und Mutter aber wirkte 
ſie um ſo mehr. Auch geſanglich ſtand die Darſtellerin mit 
in vorderſter Reihe. In der Rolle als Gardeoffizier gefiel 
Waldemar Roſen durch flottes Auftreten und ſichere Be⸗ 
herrſchung ſeiner Partie. Geſanglich bildet er entſchieden 
die Hauptſtütze des Geſamtſpielkörpers. Den Prinzgemahl 
verkörperte Walter Ritter jun. Obwohl nur eine klei⸗ 
nere Rolle, fiel ſie dank ihrer ſicheren Ausführung immer⸗ 
hin ins Gewicht. Lintſchi, der alten Spannbergerin Toch⸗ 
ter, dieſes reizend natürliche, unverfälſchte Wiener Mädel, 
hatte in Leni Ritter eine Vertreterin, der dieſe Rolle ſo⸗ 
zuſagen auf den Leib geſchrieben war. Ewig zwiſchen Freud 
und Leid, zwiſchen Lachen und Weinen dahinſchwanken zu 
müſſen und doch dabei den richtigen Ton zu treffen, gelang 
der erprobten Darſtellerin ganz ausgezeichnet. Was ihrer 
Stimme an Ausgiebigkeit gebricht, erſetzt ſie durch Kultur 
und Empfindung. Hinreißend komiſch war Albert Korn⸗ 
blum als der dummſchlaue, linkiſche Toni Weißkappel. 
Dieſe unglückliche Figur von Heiratskandidat erregte wie⸗ 
derholt Lachſtürme — die beſte „Kritik“. Der Verſuchung 
aber, die die Rolle bietet, zu chargieren nämlich, vermochte 
ihr Vertreter zeitweiſe kaum zu widerſtehen. Einen famo⸗ 
ſen Hofrat Brandler ſtellte in trefflicher Maske und Manier 
Erich Schneider auf die Bühne. Höfiſche Glattzüngigkeit, 


Ondulation, 38⸗jähr. Spezial⸗ 
Kopie u. Geſichtsmafſ., zucht à 60 gr. 2277 
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Ogrodowa 3. Kirchl. Nachrichten. 

am Fiſchmarkt. 1055 Sonntag, Be ia 30. 

787 (0ſterſeſt). 
e eee Rehden. Oſterſonntag, 

lleines Zimmer vorm. 10 Ihr Gottesdienst 

mit hl. Abendmahl. Oſter⸗ 
für junges Mädchen inſ montag, nachmitt. 3 Uhr 
der Nähe des Getreide⸗JGottesdienſt. 


markt. v. ſof. geſ. 4890] Nehwalde. Ditermon- 
A. Wopp. lorunska 21 tag, 9282 10 Uhr Gottesd. 


Dauerwellen % Bruteier 
aarſchn. geſp. Ply. Rocks 


Bereinsnadeichten, Geſchäftrellame B eilt 


und geschäftliche Mitteilungen 


Euch mit der 
5 beſonderer Art Versorgung von 
für Graudenz u. Umgebung 
gehören in die 


Deutſche Nundſchan 
unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. 


Schwetz. 


Zur Behandlung von Mitgliedern 


| denkt 


Sprechſtunden /,9—/,1 und ½3—6 Uhr. 
Sonntag geſchloſſen. 4834 
| 


9. Sattelmaier, Denlii 
Swiecie u. W., nel 16. | 


einsbank Torun 


Bank Spöldzielczy 2 o. odp. 


Am Karfreitag, den 18. cr. 


bleiben unsere Geschäftsräume geschlossen und 
am Ostersonnabend, den 19. er. 


wird unsere Kasse bereits 5 5 


um 11 Uhr geschlossen. 


an die Ostergrüße! 


Oster-Karten 


in größter Auswahl 


| Justus Walls, 


verbunden mit unterwürfigſter „Ergebenheit“ und tadel- 
loſeſtem Charakter (nach außen hin) glaubhaft zu machen, iſt 
ſeine beſondere Forſche. Vornehm und ſeriös gab die frei⸗ 
lich etwas zu jugendlich anmutende Darſtellerin der Fürſtin 
Ludwigsberg ihre Rolle, prächtig jovial und heiterkeit⸗ 
erregend in ſeiner ſchlachtermeiſterlichen Selbſtbewußtheit, 
die indes vor hoheitlichem Auge elendiglich zuſammenknickt, 
Willy Welke den Johann Weißkappel; in geſanglicher Be⸗ 
ziehung trug er ebenfalls Wertvolles bei. Maria Riedel 
verſtand es, die ſtändig ihrer Tochter Wohl wegen in Unruhe 
befindliche, kreuzbrave Spannbergerin ſinngemäß zu ver⸗ 
treten. Als Leibkammerdiener war Günther Krock, wie man 
es von ihm gewohnt, charakteriſtiſch, perſonifizierte höfiſche 
Würde, während Adolf Paatſch (außer der Inſpektion) 
ſeine kleine Rolle als Kammerdiener ebenfalls entſprechend 
ſpielte. Die beiden kaiſerlichen Kinder wurden von Irma 
Schmidt und Gertrud Schulz lieblich und ſicher dar⸗ 
geſtellt. Die ſonſt noch als Hofbeamte, Offiziere, Gäſte uſw. 
Mitwirkenden, nicht auf dem Zettel Verzeichneten vervoll⸗ 
ſtändigten das Ganze in beſter Weiſe. 

Was die Muſik anbetrifft, ſo hat ſich der Dirigent, 
Muſikdirektor Hetſchko, inſofern hervorragend um das Ge⸗ 
lingen des Ganzen verdient gemacht, als er mit dem eigens 
zuſammengeſtellten Orcheſter ohne Zweifel Außerordentliches 
leiſtete. Einheitlich, harmoniſch und wohlabgetönt klangen 
die einzelnen Nummern und unter ſeiner ſicheren Führung 
vermochten die Geſangskräfte ihrer ſtellenweiſe wirklich nicht 
leichetn Aufgabe gut zu genügen. Einige trotzdem vorgekom⸗ 
mene kleinere Unſicherheiten werden die Nächſtaufführungen 
gewiß verſchwinden laſſen. Alles Lob muß auch der Regie 
von Walter Ritter jun. gezollt werden. Der Gang der 
Handlung wickelte ſich ohne Reibungen ab, die Koſtüme und 
Bühnenbilder, beſonders des 2. und 3. Aktes, zeigten Ge⸗ 
ſchmack und Stilechtheit. Erwähnung verdient auch Kunſt⸗ 
maler Burza, der z. B. durch die von ihm gelieferten 
großen, in äußerſter Schnelligkeit und dabei doch künſtleriſch 
wertvoll gemalten Kaiſerbilder für die kaiſerlichen Salons 


im 2. Akt viel zur Hebung des Zimmer⸗Interieurs bei⸗ 


getragen hat. 

Konnte es nach alledem anders ſein, daß das Publikum 
in Entzücken geradezu ſchwelgte und dieſem Gefühle durch 
fortwährend ſich wiederholenden Beifall, ſelbft bei offener 
Szene, Ausdruck gab? Nein, der Beifall wahr wohlver⸗ 
dient, ebenſo die mehrfachen Blumengaben, die einigen 
Enſemblemitgliedern auf die Bühne gereicht wurden. Wer 
alſo einige Stunden ungetrübteſten Genuſſes in unſeren 
Theatexhallen durchkoſten will, möge ſich zu einer der Wie⸗ 
derholungen einfinden. 


In der letzten Sitzung der Stadtverordenten wurde 
von dem die Beſtätigung des Budgets für 1930/31 aus- 
ſprechenden Dekret des Wojewoden Kenntnis genommen. 
Weiter wurde u. a. von der Beſtätigung der Bilanz der 
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empfiehlt 2051 
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En 
n 20. April 30. 
Oſterfeſt). 
tag, ee 15 ea 
* r end⸗ 
— Abds. 
3¼ Uhr Paſſionsandacht, 
Pfr. Heuer. 1. Oſtertag, 


Gotteodienſt mit Abend⸗ 
mahl, Pfr. Gteifani, 


Wäschemangeln pfeffer“ 
empfehlen 
Falarski ® Radaike 

Torun Stary Rynek 36 

Tel. 561 16106 


Gaſthaus Kl. Böſendorf 


am 2. Feiertag 


1 Großer Ball. um 


2. Oſtertag, vorm. 9 Uhr 
ee mit Abends 
ahl. 

Leibitſch. Karſreitaa, 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
mit Abendmahl. 

Gr. Nogau. Karfreitag 
nachm. 4 Uhr Gottesdſt. 
Gramtſchen. 1. Oſter⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. 
Grabowitz. 2. Oſter⸗ 
tag vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt. 

Oſtrometzko. 1. Oſter⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt, danach hl. Abendm. 
Damerau. 2. Ostertag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesd., 


danach big. Abendmahl. 
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Stadtſparkaſſe 


Wunſch 
ausgeſprochen, daß beſonders kleinere Darlehen (100 bis 


Kenntnis genommen und der 


200 Zloty uſw.) Berückſichtigung finden ſollen. Annahme 
fand das Statut der ſozialen Fürſorgekommiſſion. Als 
Delegierte zum Polniſchen Städtetag wurden der Stadt⸗ 
präſident, Stadtverordnetenvorſteher Szychowſki und 
der ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Sielſki ge⸗ 
wählt. 
giſtrats fand Annahme; danach gehören dieſer Körperſchaft 
4 beſoldete und 12 ehrenamtliche Stadträte an. Der Re⸗ 
ferent hatte 5 beſoldete und 12 ehrenamtliche Stadträte ge- 
wünſcht. Weiter beſchloß die Verſammlung gemäß dem 


Magiſtratsantrage die Ermächtigung der Stadtſparkaſſe zur. 


Aufnahme von Darlehen bis zur Höhe von 3 Millionen 
Zloty, ferner die Konvertierung der für die Gasanſtalt bei 
der Kreditbank in Poſen aufgenommenen kurzfriſtigen An⸗ 
leihe von 150 000 Zloty in eine langfriſtige. Annahme fand 
ſerner die Anderung einer Poſition des Budgets von 
93 482,45 Zloty in Form eines Zuſatzbudgets, zugunſten 
der Arbeitsloſen. Der ſtädtiſche Bauplatz am Tuſcherdamm 
in Größe von 2187 Quadratmetern wurde an den Möbel⸗ 
ſabrikanten Nucinjki. verkauft 
Budget des Elektrizitätswerkes für 1923/30, betragend 
2010 000 Zloty, genehmigt. Auf ferneren Magiſtratsantrag 
wurde beſchloſſen, bei der Landeswirtſchaftsbank aus Fonds, 
die für den Ausbau des Landes beſtimmt ſind, 200 000 bis 
300 000 Zloty oder durch Vermittlung dieſer Bank bei einem 
anderen Inſtitut, oder von der Landesverſicherungsanſtalt 
eine Anleihe bis 1 Million Zloty aufzunehmen. Ein An⸗ 
trag der arbeitsloſen geiſtigen Arbeiter erſucht um eine 
Unterſtützung zu den Oſterfeiertagen. Mit der Sache ſoll 
ich die Fürſorgekommiſſion befaſſen. Einen Antrag der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, den ſtädtiſchen Arbeitern 
gegenüber den Tarif innezuhalten, beantwortete Stadtbau⸗ 
meiſter Stokowſki dahin, daß auf Grund der beſtehen⸗ 
den Vorſchriften verfahren werde. In der geheimen Sitzung 
beſchloß das Kollegium, das ſtädtiſche Reſtaurant „Wald⸗ 
häuschen“ für 4200 Zloty jährlich an den Reſtaurateur F. 
K arolewicz zu verpachten. Weiter wurde die etats⸗ 
mäßige Anſtellung einer Reihe ſtädtiſcher Beamten be⸗ 
ſchloſſen. N * 
s Kanaliſations⸗ und Müllabfuhrgebühr. Der Ma⸗ 
giſtrat (Steuerabteilung) gibt bekannt: Laut Beſchluß der 
ſtädtiſchen Körperſchaften vom 17. und 21. 12. 29 werden für 
1930/31 — vom 1. 4. 30 bis 31. 3. 31 — als Kanaliſations⸗ 
gebühr 97 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer, und für die 
Unterhaltung der Regenwaſſerabflüſſe 9,7 Prozent Zuſchlag 
zu der gleichen Steuer, ferner für die Abfuhr des Gemülls 
81 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer erhoben. Dieſe Ge⸗ 
bühren ſind nach den verpflichtenden Vorſchriften in Raten 
bis zum 15. des zweiten Monats jedes Vierteljahres zu ent⸗ 
richten. Bei Rückſtänden erhebt die Steuerkaſſe, vom 15. 
Tage nach Terminsablauf ab beginnend, entſprechende 
Strafe. * 
5 * Die Verbreiterung des Einlaufs der Salaſtraße 
(Solna) in die Marienwederſtraße (Wybickiego) mit den 
nötigen Pflaſterungen auf Bürgerſteig und Straßendamm 
wird zurzeit vorgenommen. Die dortige Paſſage erfährt 
durch dieſe Veränderung die ſeit Jahren erſehnte notwendige 
Verbeſſerung. * 
* Richtigſtellung. In der in Nr. 88 unſeres Blattes 
unter Graudenz enthaltenen Notiz über die Verordnung des 
Stadtpräſidenten, betr. das Halten von Hunden, muß 
es richtig heißen „. .. alle Hunde, die ſich außer dem Haufe, 
geſchloſſenen Baulichkeiten oder anderen umzäunten Orten 
befinden“ uſw. * 


* Feſtgenommen wurden fünf Perſonen, und zwar 
ſämtlich wegen Trunkenheit und Verübung von Ruhe⸗ 
ſtörung. — Geſtohlen worden ſind Jan Mikoch aus Schlie⸗ 
wen (sliwice), Kreis Tuchel, hierſelbſt 180 Zloty, ferner Fr. 
Lewandowſki, Unterbergſtraße (Podgörna) 4, aus feiner 
Wohnung 40 Zloty. * 


cht. 
** 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Kirchenkonzert. Wie alljährlich, ſo findet auch dieſes Jahr am 
Karfreitag, dem 18. d. M., um 6 Uhr Kar w 28 ev. 
Kirche das Karfreitags-Kirhenkongert mit beſon⸗ 
ders auserleſenem Programm ſtatt. Um den Andrang an der 
Kaſſe vor dem Konzert zu entlaſten, werden die Intereſſenten 
herzlichſt gebeten, ſich die Eintrittskarten ſchon am Donnerstag 
und Freitag vormittag in der Küſterei zu beſorgen. Karten ſind 
zu 2 Zloty, 1 Zloty und 50 Groſchen zu haben. (4887 * 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Bernſe. Donnerstag Sprechſt. 5— 71/2 Uhr 
Gold. Löwe. 8 (862 * 


Thorn (Toruñ). 
Der Haus⸗ und Grund beſitzerverein 


hielt am 14. d. M. im „Deutſchen Heim“ feine Hauptver⸗ 
ſammlung ab, die gut beſucht war. Die Verhandlungen 
leitete der zweite Vorſitzende, Stadtverordneter Doehn. 

Der Kaſſenführer erſtattete den Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht. Die Kaſſe iſt geprüft und für richtig befunden wor⸗ 
den; dem Kaſſierer wurde Enklaſtung erteilt. Im abgelau⸗ 
jenen Vereinsjahr fanden eine Haupt⸗ und ſechs Vorſtands⸗ 
ſitzungen ſtatt, davon zwei in Bromberg zwecks Gründung 
einer Hausbeſitzerkammer im Anſchluß an den Wirtſchafts⸗ 
verband ſtädtiſcher Berufe. Der Anſchluß an dieſen wurde 
auf ein weiteres Jahr verlängert. Da der bisherige Bei⸗ 
trag von 10 Zloty jährlich pro Mitglied zur Beſtreitung der 
Ausgaben nicht ausreicht, wurde beſchloſſen, den Beitrag 
für den mittleren Hausbeſitz auf 20 und für den großen auf 
30 Zloty zu erhöhen. Aus der Tätigkeit des Vereins ſeien 
beſonders zwei Fälle hervorgehoben. Die Klage gegen 
die Wegeſtener iſt bis zur höchſten Inſtanz durch⸗ 


bereits zugeſtellt worden iſt, zahlt der Magiſtrat auf Antrag 
die zu Unrecht erhobenen Steuern zurück. Er verweigert 
aber die Rückerſtattung bei denen, die keine Klage ange⸗ 
8 Er 555 bei ge die weniger als 125 Zloty 
Steuer entrichtet haben. Da das Ob 

nur über Objekte, . 
ſcheidet, wurden die kleinen Steuerzahler bei dem Oberſten 
Gericht nicht zugelaſſen. Die Weigerung der ee 
der Wegeſteuer ohne Gerichtsurteil ſtützt der Magiſtrat auf 
das formelle Recht der Erhebung der Wegeſteuer, weil fie 


Verein will aber auch in dieſen beiden Fällen eine gericht⸗ 

liche Entſcheidung herbeiführen. Der Vorſtand hat auch 
die Regelung der Hypothekenſchuldner mit dem 
Danziger Hypothekenverein in die Hand genommen. Sie 
iſt noch in der Schwebe. 


Das Statut über die Zuſammenſetzung des Ma⸗ 


und das außerordentliche 


a Krankenhaus gebracht. 


geführt und vom Oberverwaltungsgericht zugunſten der 
. Kläger entſchieden worden. Soweit den Klägern das Urteil 


die 125 Zloty und darüber betragen, ent⸗ 


ſeinerzeit von der Aufſichtsbehörde beſtätigt worden iſt. Der 
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In der Vorſtandswahl wurden die ſatzungsgemäß aus⸗ 
ſcheidenden Beiräte bis auf einen, der eine Wiederwahl ab⸗ 
lehnte, wiedergewählt. Neu hinzu gewählt wurde Herr 
Eichſtädt. Zu Kaſſenprüfern wurden Kaufmann Netz 
wieder⸗ und Kaufmann Lange gewählt. Nach Erledigung 
des geichäftlichen Teiles erſtatteten die Stadtverordneten 
Doehn und Kandt Bericht über ihre Tätigkeit im Stadt⸗ 
parlament und beleuchteten in kurzen Umriſſen die Wirt⸗ 
ſchafts- und Finanzlage unſerer Stadt. Zum Schluß regte 
Herr Neumann an, im Laufe des Jahres mehrere allge⸗ 
meine Verſammlungen zu veranſtalten, damit mehr Auf⸗ 


klärung über die gedrückte Lage des Hausbeſitzerſtandes 25 


die Öffentlichkeit dringe. * 


n Brandſtatiſtik. Der Pommerelliſchen Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft in Thorn wurden im Monat März 
41 Brandfälle bei ihr verſicherter Objekte mitgeteilt. 
Der entſtandene Schaden betrug zuſammen 452 747 Zloty. 
Als Entſtehungsurſachen wurden feſtgeſtellt: 18 mal ver⸗ 
brecheriſche Brandſtiftung, 9 mal Unvorſichtigkeit, 5 mal 
Funkenflug, 3 mal Schornſteindefekte. In 4 Fällen wurde 
der Brand durch Kinder verurſacht. * 1 
v Bon der Straßenbahn überfahren wurde am Diens⸗ 
tag vormittag die über 60 Jahre alte Frau Szatkowſka, 
wohnhaft Fiſcherſtraße 9. Das alte Mütterchen ging bei 
dem Regenwetter mit ihrem Schirm und achtete dabei nicht 
auf das Herannahen der Straßenbahn. Sie erlitt 
Quetſchungen und einen Armbruch und wurde von 
dem Rettungswagen nach dem Städtiſchen eee 
7 


gebracht. 
v Q Von einem Auto angefahren wurde eine gewiſſe 
Helena Nalecz, wohnhaft Leibitſcherſtraße 27. Sie erlitt 


hierbei Verletzungen und wurde nach dem ene 
v Fuhrwerke nicht nubeaufſichtigt ſtehen laſſen! Am 
Sonnabend hatte der Landwirt Michal Czajkowſki 
Pferd und Wagen in der Araberſtraße ohne Aufſicht ſtehen 
laſſen. Das junge Pferd ſcheute vor einem Auto und raſte 
durch die Heilige Geiſtſtraße nach dem Altſtädtiſchen Markt. 
Ehe das Fuhrwerk angehalten werden konnte, ſtieß os mit 
dem Wagen eines Leonard Pilkowſki, wohnhaftf Gerſten⸗ 
ſtraße 16, zuſammen. P. erlitt leichte Körperverletzungen 
und wurde nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht, 
von wo er nach Anlegung eines Verbandes wieder entlaſſen 
wurde. l nr 
k Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich 
Anton Schroeder aus Thorn wegen Veruntreuung eines 
Betrages von 2400 Ztoty zum Schaden der Firma Nieder in 
Thorn zu verantworten. Die Anklage wirft dem Sch. vor, 
daß er als Vorſitzender der Organiſation der Eiſenbahner 
mit der Firma Nieder einen Vertrag zur Lieferung von 
Schuhwerk für die Eiſenbahner geſchloſſen, das Guthaben 
einkaſſtert, der Firma jedoch nicht das Geld gezahlt habe. 
Der Angeklagte gibt zu, 800 Zloty erhoben zu haben, wel⸗ 
chen Betrag er der Firma zu erſetzen verſprach. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Angeklagten zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis. 1 5 * 
. Gefaßter Dieb. Am 14. d. M. wurde in Thorn der 
jährige Jan Pieprzycki, wohnhaft in Thorn, Lei⸗ 
bitſcherſtraße 29, wegen Diebſtahls verhaftet. P. hatte dem 
in der Brombergerſtraße 104 wohnhaften Herbert Fiſcher 
eine Uhr, eine Brieftaſche mit 600 Ztoty Inhalt, ein 
Zigarettenetui und einen Revolver geſtohlen. Die Uhr, das 


Zigarettenetui und 519 Zloty 20 Groſchen konnten dem Ge— 
ſchädigten zurückgegeben werden. * * 
v Der Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme des 


40jährigen Jan Dekowſki, wohnhaft Mellienſtraße 118, 
der ein achtjähriges Mädchen auf dem Theaterplatz verge⸗ 
waltigen wollte, eine Perſon wegen Einſchlagens einer 
Schaufenſterſcheibe und drei Perſonen wegen Trunkenheit. 


Zur Anmeldung gelangten zwei kleinere Diebſtähle und 
zwei Körper verletzungen. Su 


m. Dirſchan (Tezew), 13. April. Längere Zeit hindurch 
wurden auf dem hieſigen Perſonenbahnhof Teile von 
Lokomotiven geſtohlen, ohne daß der Dieb gefaßt 
werden konnte. Das geſtohlene Metall hat einen Wert von 
ca. 1000 Zloty. Die hieſige Polizei hat feſtgeſtellt, daß der 
Dieb durch die Dachluke in das Innere des Maſchinen⸗ 
ſchuppens eingedrungen tft und dann die Diebſtähle aus⸗ 
geführt hat. Nach längerer Zeit gelang es endlich, den 
Täter auf friſcher Tat zu faſſen. Es iſt dies ein gewiſſer 
Franz Stachewicz, Sohn eines Eiſenbahners. Der 
Verhaftete bekannte ſich zu den Diebſtählen und gab an, 
die Metallteile dem Händler Choiginſki in der Sambor⸗ 
ſtraße geliefert zu haben. Dieb und Hehler wurden den 
Gerichtsbehörden übergeben. — In das Konfektionsgeſchäft 
Cyngler in der Bahnhofſtraße wurde in der letzten 
Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt. 
entwendeten mehrere Herrenanzüge und Damenwäſche. Die 


Diebe ſind noch nicht ermittelt worden. Einem Durchreiſen⸗ 


den aus dem Freiſtaat Danzig wurden hier 200 Gulden 


geſtohlen. — Bis Sonnabend, den 19. April iſt des Nachts 
die Nenſtadtapotheke geöffnet. 1 


h. Lautenburg (Lidzbark), 15. April. Auf ihr 25fäh⸗ 
riges Beſtehen konnte in dieſen Tagen die hieſige Ger⸗ 
berei Auguſt Kudert zurückblicken. 1 

d. Stargard (Starogard), 15. April. Der Bäcker⸗ 


ſtreik iſt durch die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe beendigt 


worden. Bon jetzt ab koſten 1 Kilo Roggenbrot 0,38, 2 Kilo 
0,75. — Einen Einbruchs diebſtahl verübten unbe⸗ 
kannte Täter beim Landwirt Kwasniewſki in Bobau 
in der Nacht zum 14. d. M., Sie drangen durch das Fenſter 
in den Wohnraum ein und ſtahlen verſchiedene Gegenſtände 
im Werte von 000 Ztoty. — In der Nacht zum 15. d. M. 
ſuchten unbekannte Täter die Grabſtätte der Familie 


Albrecht in Summin heim in der Annahme, Koſtbarkeiten 


vorzufinden. Ohne Beute entkamen die Täter unbemerkt. 
— Typhus iſt in vier Familien vom Kreisarzt in Bar⸗ 
losno feſtgeſtellt worden. 

5. Tuchel (Tuchola), 15. April. Trotz des Regenwetters 
war der heutige Wochenmarkt ziemlich ſtark beſucht. 
Für das Pfund Butter zahlte man 2,50—2,80 und für die 
Mandel Eier 1,50—-1,90. An Gemüſe gab es: Spinat 0,40 
pro Liter, Salat 0,15—0,20 pro Kopf, Radieschen 0,20 0,30 
pro Bund, Weißkohl 0,20 0,40, Zwiebeln 7-10 Pfund für 
1,0. An den Fiſchſtänden zahlte man folgende Preiſe: 
Hechte 1,40—1,60, Barſe und Karauſchen 1,20, Suppen⸗ und 
Bratfiſche 0,40—0,60, friſche Heringe 0,85, Salzheringe 7 bis 
10 Stück für 1,00. Speiſekartoffeln kamen 2,50—3,00 der 
Zentner. Ferkel wunden mit 100-130 Zloty das Paar ab⸗ 
geſetzt. — Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich neulich auf der Chauſſee zwiſchen Tuchel und Rudabrück 
(Rudzki Moſt). Der Greis Orlikowſki wurde von dem 


. 


löſchen, mußte vielmehr darauf bedacht fein, die angrengen 


nordiſche Winter war zu Ende und der Tod von Nom 


Miniſter. Er nimmt hinter der Reihe goldener Seſſel Plab 


Die Täter 


Nur einmal konnte dieſes erhabenſte aller Klage- und Troll 


Wenn Sie Ihr Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich 
haltige Lager der größten Pianofabrik 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


S 
Nur allererſte Referenzen! 
Günſtige Zahlungsbedingungen. — 
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— Langjährige Garantie. 


Fuhrwerk des Landwirts Strzelecki aus Byſtaw über“ 
fahren. Im hieſigen Krankenhaus, in welches der alte 
Mann bald nach dem Unfall eingeliefert wurde, ſtellte der 
Arzt feſt, daß dem Verunglückten zwei Rippen ge? 
brochen wurden. — Ein Fahrradmarder hat dem 
Fiſcher Skworacki aus Byſtaw vom hieſigen Marktploh 
ein Herrenrad im Werte von 250 Zloty und dem Landwirt 
Czerwinſki aus Koſlinka⸗Abbau gleichfalls ein Herren 
rad entwendet. — In Lubocianik, Kreis Tuchel, brach nachts 
im Wohnhauſe des Gaſtwirts Leo Czapiewſki Feuer 
aus. Da es erſt ſpät bemerkt wurde, konnten die Hans 
bewohner nur ihr nacktes Leben retten. Die Möbel, Klei 
dungsſtücke, Wäſche uſw. und die geſamte Einrichtung in den 
Gaſtwirtſchaftsräumen wurden ein Raub der Flammen. Die 
herbeigeeilte Feuerwehr vermochte nicht, das Feuer zn 


den Gebäude zu ſchützen. Der Wirt erleidet einen Schaden 
von ungefähr 35 000 Zloty, der aber durch Verſicherung ge— 
deckt iſt. 


—— — — — — 
Eine nordiſche Königin ſtirbt in Nom. 
t Von Dr. Guſtav Eberlein, Rom. 

Rom, 9. April. 


Flagge über der 


Als der Flieder aufbrach, ging die 
Ein Leiden ſo lange wie der 


Villa Spezia auf Halbmaſt. 


ſtand zu Häupten der fremden Frau: weich, ſüß und doch 
gewitterbang. Viele Fremde fürchteten ſich vor dieſem 
Frühling. 

Donner rollte, als die Leiche der Königin, die immer 
den Frühling geſucht hatte, einbalfamtert wurde. Donner 
ſprengte durch die Wolken, als der Sarg ſich ſchloß. Donner 
führte den Tag an, als vier ſchwerze Roſſe gerüſtet ſtanden 
für die letzte Fahrt. Aber als die Glocken der evangelischen 
Kirche in der Villa Toscana ausſchwangen, da hallte es in 
einen ſtrahlenden Himmel hinein und es war ſeltſam, zu 
hören, dieſes deutſche, gotiſche Läuten in dem römiſchen 
Blau. ! N 

Militär ſperrte in weitem Umkreis die Straßen, denn 
hohe Gäſte kamen zum Abſchied in die deutſche Kirche, deren 
Himmel ein einziges goldenes Moſaik iſt. Umflort die 
Kanzel, umflort das Kreuz über dem Altar. fiber den 


Stufen liegt ein Gruß aus weißen Lilien und roten Nelken 


und ein E ſteht auf dem blauen Band zur Linken und ein N 


V zur Rechten: Elena und Viktor Emanuel. 


Schon um neun Uhr war die Kirche übervoll. Es kamen 
die Geſandten aller Nationen, nicht fehlten die Söhne des 
fernen Oſtens und der dunkelſten Aquatorialzonen. Der 
Staat Italien und der Stadtſtaat Rom ſind vertreten, Heer 
und Flotte. Präfekt und Quäſtor in Perſon. Schwediſche 
Studenten der Akademie in blaugelber Schärpe verſehen den 
Oroͤnungsdienſt. ; - 


Bewegung: Muſſolini an der Spitze der ſämtlichen 
und feine berühmten runden Augen fangen, wie es die Zu 
ſchauer erwarten, alsbald zu kreiſen an. Endlich bleiben 
ſie voll Intereſſe an den deutſchen Bibelſprüchen über dem 
Altare haften. In allen Italienern fühlt man die Span 
nung, wie wohl der fremde Kult ſich auswirken werde. 


Steigerung der Bewegung: die ungewöhnlich hohe © 
ſtalt des ſchwediſchen Königs. Stumm nimmt er auf de 
Thronſeſſel Platz, der Kronprinz und Prinzeſſin Ingrid 
deren Schönheit untergegangen iſt in undurchdringlichem 
Schwarz, laſſen zu beiden Seiten des Mannes einen S 
frei. So ſind aller Augen auf ſein Leid gerichtet und er 
wendet ungeduldig den Blick nach dem Eingang. Noch fehlen 
einige Minuten — Schlag zehn Uhr, der König iſt Soldal 
der Höhepunkt: die Souveräne. Der König Guitar eil 
ihnen entgegen. Sie küſſen ſich. Der deutſche Botſchafte 
Freiherr von Neurath, führt. Wie werden König und Due 
— die Frage liegt auf allen Lippen — ſich begrüßen? Nun 
wie immer: mit feſtem Händedruck. Muſſolini beugt tie 
das Haupt. 

Mittlerweiſe ift der Sturm der Glocken in das Large 
Haendels übergegangen. Die beſten Künſtler des Ana! 
ſteums ſitzen auf der Empore. Es ſteigt feucht in die Aug f 
des Königstöchterleins Giovanna, in den Händen der Ho 
damen zuckt es und König Guſtav trocknet die Augengläſel, 


lieder gelingen. Es tönt nicht minder tief als die Spr! 
des Evangeliums. 
Dem gibt nun Stimme der ſchwediſche Pfarrer. 95 
hat ihn aus Paris geholt wie einen berühmten Sänger, 
Und tatſächlich, es wird in Schweden fo Brauch fein, HUT, 
8 auch nach der Predigt. Es klingt wie eine ferne nordiſch 
age. 19 
Dann der deutſche Geiſtliche: Tod, wo iſt dein Stachel, 
Und wie aus überirdiſchen Sphären jubelt das Cello ic 
Antwort: Ich bin die Anferftehung und das Leben. Öl, 
N das Lieblingslied der toten Königin: Herr, in dein 
Hände 8 


liche 


re 
Wo find wir? Im hohen Norden, im tiefen Su 


Trennen uns Meere und Berge? Und wer find wir? n 
iſt ein König und da ein Duce, dort ein Eraushanriger I, 
kaner und hier ein blondes ſchwediſches Mädchen. Wir haben 
verſchiedene Bekenntniſſe und doch nur einen Glauben, 0 2 
haben viele Nationen und doch alle die eine, die gleich 
Heimat. 7 
Nur langſam will das Haus unſerer Gemeinſchaft I 
leeren. Muſſolini verläßt es fait als letzter. Die Gloger 
läuten und vier ſchwarze Roſſe ziehen an zur letzten Fah 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Schweinefettproduktion Polens. Prag BAU, 28 — 


140,40 — 2 
Nach der Anlage 4 des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 225,93 — 125,36, Italien 46,76'/,, 46.88 ½¼ — 46.64 
dertrages wird zur Einfuhr von Polen nach Deutſchland zu⸗ 
gelaſſen: Ziffer 5 — „Schweinefleiſch, das infolge einer ihm zuteil 
gewordenen Behandlung die Eigenſchaft friſchen Fleiſches auch in 
inneren Schichten verloren hat und durch eine entſprechende 
Behandlung nicht wiedergewinnen kann (zubereitetes Schweine⸗ 
fleiſch) nach Maßgabe der Beſtimmungen des Reichsfleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes vom 3. 6. 1900. Hierher gehören insbeſondere gepökeltes 
chweinefleiſch, Speck und Schinken, ſoweit fie einem Pökelver⸗ 8 2 
K ren unterworfen worden ſind, gebratenes, gedämpftes und ge⸗ 
ochtes Schweinefleiſch und Schweineſchmalz.“ 
Die Produktion von Fetten tieriſchen ur⸗ 
lorungs in Polen vollzieht ſich in kleinem Maßſtab, baupt⸗ 
lich als Nebengewerbe in den Wurſt⸗ und Baconbetrieben und 
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Berliner Deviſenkurſe. 


läßt ſich ziffernmäßig nicht erfaſſen. Nach ſachverſtändiger Schätzun ür draht 
3 g In Reichsmark 
beziffert ſich die Eigenproduktion an Schweinefett auf ca. 100 600 To. are 4 a e 15. April 
jährlich. Die fabrikmäßige Produktion in größerem Umfange iſt ung in deutſcher 8 Brief 
80 Polen fajt unbekannt. Die in der Nähe von Danzig befindliche 
—. bearbeitet hauptſächlich holländiſche und amerikaniſche Roh⸗ Ro, 1 Amerika. a 4.195 | 4.1855 a2 
. RER i „england 3885 | 20,385 | 20,358 | 20, 
5 Polen iſt für die Deckung feines Fettbedarfs auf die Zufuhr 4% 100 50 163.24 | 16858 | 168.14 | 168.48 
Suesländiſchen Fettes angewieſen. Die Einfuhr von — 14 tinien 1. 1.830 1. 1.841 
peck betrug im Jahre 1924 4699 To. im Werte von 78 Mill. Zloty. 3% 100 Norwegen . 112.07 | 11229 | 112.07 112.29 
te ſank im Jahre 1926 auf 694 To. und wuchs im Jahre 1929 5 / 109 Dänemark.. | 11208 | 11230 | 11210 | 11232 
wiederum auf 4078 To. im Werte von 9,8 Mill. Zloty an. Die — 180 Island 92.14 | 92,32 | 9214 | 9232 
infuhr von Schmalz ſtieg von 1924 bis 1930 von 12 657 To. im 2.5 / 100 weden . | 11253 112.78 | 11255 112.77 
3 rte von 20,1 Mill. Zloty auf 15 940 To, im Werte von 42,7 Mill. 3.5 % 100 Seigien 58,45 58,57 58.44 58,56 
; ty an. Vom Jahre 1928 zu 1929 janf die Einfuhr infolge ver⸗ 27/100 Italien 21.95 21.99 21.94 21.98 
EGtedener Zollmaßnabmen der Regierung nicht unweſentlich. Die 27. 100 Frankreich.. | 16,395 | 16,435 | 16.385 | 16.425 
danfubr von Speck ſank in diejer Zeit von 59815 Datr. im Werte 3.5% 160 Schweiz. | 81.155 81.318 | 81.135 | 81.295 
on 13,2 Mill. Zloty auf 40 780 Datr. im Werte von 98 Mill. Zloty. 8.5 % 100 Spanien 52.28 52.38 52.25 52.35 
2“ dem gleichen Zeitabſchnitt ſank die Einfuhr von Schmalz von — 1 Braſilten 0.430 0.492 0.432 0.494 
— 634 Dztr. im Werte von 50,7 Mill. Zloty auf 154 400 Dztr. im 5.48 / 1 Japan 2.070 2.074 2.070 2.074 
‚Serie von 42,7 Mill. Zloty. Den Einfubrüberſchuß im — [1 Fanada . 4183s 42181 4163 4161 
ahre 1927/28 veranſchaulicht nachſtehende Tabelle: ee 1Uruguay ..... 3,236 3.904 3,916 3.924 
2 Beeren n m 5 e | 1005 ee 
8 2 98% . f} — — . 5 . 
Schmalz und Fett 193 268 50 688 — 100 Estland . . | 111,53 | 111.75 | 111.53 111.75 
Andere 1 125 305 r 
Andere 0 gal. 8. . 4 8 
dene, an ien „ e 30a | Sam | 2ı | 208 
An dem Sped- und Schmalzexport nach Polen im Jahre % wi 3 i n . 
1937/s DE 7°/,] 100 erreich .. | 58,985 | 59,105 | 58.985 | 59.105 
7/28 nahmen folgende Staaten teil: 7.5 / 100 Ungarn 73.13 73.27 73.13 73.27 
Speck: Doppelzentner Prozent 6 75 160 Danzig 81.38 81,54 81.37 81.53 
8 Staaten = 8 er - Ee ale as Bass “ — — — 
a K 1 enland. . 255 5.445 5.454 
Holland 1252 23 „ 20.915 | 20.875 | 20.915 
Andere Staaten 2453 4,6 9%, — Bi 2.493 2.497 2.493 2.497 
— ahn —.— —.— — | — 
a en 53810 
Sn: Zuſammen 5 == Züricher Börſe vom 15. April. (Amtlih.) Warſchau 57,85, 
8 184 145 60 Barts 20,22, London 25,08 ¼, Newvork 5,1588, Belgien 72.02 ½, 
Sollands = 45 841 =: Italien 27,04°/,, Amſterdam 207,40, Stockholm 138,70, Oslo 138,15, 
Ande Staat 10 554 r Kopenhagen 138,15, Sofia 3,74, Prag 15,28, Budapeſt 90,20, 
re Staaten 5,4 — — 1 1280 Sen gi N Konſtantinopel 2,45, Butareit 3,07, 
Aufanmen 108 009 1000 2 ra 5 2.01. Tokio 2.55. Privatdiskont 
98 Von dem im Jahre 1929 nach Polen importierten Speck rühren e 


ahlt 2 R i 
sack, sie dem importierten Schmalz 83,2 Prozent aus den a cn 1 8 ge ee zm Gierl 4 
rigten en er. 100 Schweizer Franken 172,20 31, 105 franz. Franken 34,80 / 3. 
de Während vor dem Kriege in allen drei Okkupationsteilen, aus 160 ars: Mart 212.01 3i. 100 Danziger Gulden 172,68 Zt., 
ürnen ſich der Polniſche Staat zuſammenſetzt, ein Schweinefett⸗ tſchech. ne 28.31 ¼ 31, ofterr, Schilling 125,17 Zt. 
d erſchuß zu verzeichnen war, der in einer regen Ausfuhr nach 
Pan übrigen Europa zum Ausdruck kam, verwandelte ſich alſo Akti arkt. 
olen nach dem Kriege in bezug auf die Deckung des Schweine⸗ enm m 
Poſener Börſe vom 15. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 
Apro;. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 FL.) 
45,50 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 22,00 B. 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 74,00 G. aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Ziotu) 118,00 G6. Tendenz behauptet. — Ind uſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſti 168,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umfatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie- und 
Seen 96 vom 15. April. (Grokhandelspreife für 100 Kilogr.) 
eizen 36.7537, 50 31., n 20,00 — 20,25 31, 2 
22.00 — 22,75 31., Sraugerite 23,50 — 24,0 Zi, Felderbſen 25,00 —27,00 31. 
Viktorigerbſen 30,00 — 34.00 34, afer 19,00 —20,00 3, Fabrik- 
kartoſſeln —,— 3, Speiſekartoffen —— 31, Kartoffelflocken 
De K. Weizenmehl 79%, —.— 3i., do. 65%, —— 31. Roggenmehl 
70% Sk. Weizenkleie 15.00 16,00, Roggenkleie 12,50—13,50 21, 
n franko Waggon der Aufgabeſtation. denz: 
Wach. 


5 für Sämereien der Firma B. Tomwifi- 
Thorn, vom 15. April. In den letzten Tagen wurde Rn; Zloty 
per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Notklee 150180, Weißklee 150-300, Schwedenklee 170 200, 
Selbklee 120140. Gelbklee in Kappen 60-65, Inkarnatklee 200—220, 
* Be: Reygras hieſ. Prod. 150— 170. Tymothe gewöhnl. 


fettbebarfs in cin ausgesprochenes Zuſchu s 1 n d. 
Die Gründe hierfür liegen in den allgemeinen Nachkriegs⸗ 
derbältniſſen, ins beſondere in der Umſtellung der Ernährungsweiſe 
r meiſten euxopäiſchen Völker auf möglichſt fettknappe Koſt, in 
Sun nderung der Wirtſchaftsſtruktur in der Landwirtſchaft, in der 
lagerung der gegenſeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen der 
baropaiſchen Staaten. Für Polen übte vor allem der jahrelange 
Hutſch-polniſche Handels- und Zollkrieg einen ſtarken Einfluß im 
Dane einer Umſtellung ſeiner landwirtſchaftlichen Erzeugung aus. 
Deabrend vor dem Krieg der polniſche Schweineüberſchuß nach 
utſchland ging und daher dem deutſchen Geſchmack entſprechend 
uf die Erzielung möglichſt fetter Schweine beſunders Went gelegt 
barrde. Tab ſich Poren nach dem Kriege infolge der Absperrung der 0 
utſchen Grenzen gezwung neue Abſatzmärkte für Schweine 
(ausfindig zu machen. Die Ausfuhr richtete ſich beſonders nach 
land und Sſterreich. Dies batte die Umſtellung der Schweine⸗ 
fucht vom Fettſchwein auf das Fleiſchſchwein zur Folge. Ins⸗ 
ſelondere nimmt die ſog. „Baconproduktion“ und der Abſatz der 
db. „Baconprodukte“ aus Polen nach England von Jahr zu 

Jahr Sit. 

Das Abſinken der Fettproduktion unter den 
nb nen Bedarf liegt aber auch in den polniſchen Wirtſchaftsverhält⸗ 
en jeIbjt begründet. Die Produktion von Fettſchweinen erfordert 
ßere Mäfungskoften, als diejenigen von Fleiſchſchweinen. llber- 
en aber überſteigen die Mäſtungskoſten in Polen erheblich die 
dlaſprechenden Koſten in den Vereinigten Staaten. Dazu kommen 
Au. Vorteile der Maſſenproduktion und der Maſſenverarbeitung in 
Scherk, ſo daß erſtaunlicherweiſe das importierte amerikaniſche 
N malz und Fett zuzüglich des Einfuhrzolls bedeutend billiger in 
olen zu ſtehen kommt, als das im Lande ſelbſt hergeſtellte Fett. 


W Die geringen Fettzölle verhinderten bisher die Ent⸗ . eradella 25— 26, Sommerwicken 28— 29, Winkerwicken 
Mtlung und Belebung eigener Produktion in Polen. Während 5060, Peluſchken 24—25, Viktorigerbſen 30—34, Felderbſen ——, 
die übrigen europäfſchen Staaten ihre heimiſche Fettproduktion drüne Erbſen —,—, Pferdehohnen 3536, Gelbſenf 50-60, 
karch bohe Schutzzollmauern vor der Einfuhr insbeſondere ameri⸗ Raps ——, Rübſen 80—85, pinen, blaue 2021. Lupinen, 


1023 chen Fettes ſchützen, betrug der Zoll in Polen bis zum Jahre 


gelbe 5 Leinſaat 70—75. Hanf 70-80, Blaumohn 139-140, 
Ste De 3 Zloty je 100 Kg. Die fo lange Zeit indifferente 0 


Weißmohn 140-150, Buchweizen 25— 30, Hirſe 40—50. 


lungnabme der Regierung ſcheint um fo mehr verwunderlich, Berliner icht vom, 15. April. — g 
. die hohen Einfnörziffern von Fett, abgeſeben von der fteigen- | und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
in Abhängigkeit vom Ausland, ſich für die polniſche Handelsbilanz 76-77 Kg., 264,00—267,00, Roggen märk., 72 Kg. 166,00—169,00, 
ſehr bedenklicher Weiſe auswirkten. So betrug die Belaftung Braugerſte 188 00 —200,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 175,00 187,00, 
or — ng — 1 9 ng 20,8 8 5 Hafer märk. 160,00 — 168 00, Mais ——. 
rank, im re 7 . Goldfrank. r Fette tieri⸗ f 8 z 
Sin Hciungs Hüte Boten dur den e Sabre 51 | wee 9; Meikenment 225-135 Kapnenment auo-anan 
9 Alerenztaltarife ein, und zwar: Für friſchen Speck und Schmalz dis 29.00 Kl. Speilzerbſen 20.00-23.00. Fauttererbien 18,00—19,09, 
ir gepöfelten und geräucherten Sped 20 Zoto pro 100 89. | sWeisschten 17,00--19,00, Mderbobnen 15,50-—17.00 Wilken 20.0— 22,50 
iur, Grund der Verordnung vom II. 7. 1925 wurde dann die Ein⸗ Lupinen, blaue 14,50--16,00, Lupinen, gelbe 29,00—22,50, Seradella 
EAN m. grundjäglig — 7 7 — 1 1 30.00-88.00, "14.09-15.00, Leintuchen er 
enden Fettmangels von egierung ſehr bald wie ohe enſchnitz 92 . „Extraktio 5,.20— artoffel⸗ 
Anſuhrkontingente zugelaſſen werden. Die Verordnung vom ede 18176 7 ee e N 
Deut 1928 bob das Verbot der Fetteinfuhr, außer gegenüber 
gt ſchland, wieder auf. Erſt die Verordnung vom 25. 9. 1928 Mat erialienmarkt. 


. erheblich höhere Zölle feſt, und zwar 40 Zloty für friſchen 
wurd, 50 Ztoty für Schmalz und 60 Zloty für gepöfelten und ge⸗ Berliner M. 


April. eis für 100 Kilogr. 
} bdeucherten Speck. Allerdings wird im $ 1 diefer Verordnung die . 


in Gold⸗Mlark. ei per 5 pt cif 
Fund me . N . — 3 Üremen oder Sotterdam 11,0, Remalten. ® tens! ! on Banbeis: 
ejonderer n ung Schatzminiſters auch fe übli —— nalhüttenaluminium (98—99 
Hin unter dem bisherigen Zollſatz von 3 Zloty eingeführt werden t eg = Srabtbargen 199, do, in oder D 82 


n oder 
Johnen. Bielleicht liegt es mit an dieſer Tatſache, daß die Er⸗ Barren 199 ＋0 194, Reinnickel (98.99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
bozung der Einfuhrzölle die heimiſche Produktion nicht in der er⸗ b 6 ber für 1 Kilogr. fein 58,00 60,00. Gold im Frei⸗ 
Aach Weiſe anregte. Die Preiſe blieben nach wie vor im Ver⸗ verkehr ——, Platin ——, 
zu den übrigen europäiſchen Staaten gering. 5 
Daher wird in Fachkreiſen eine weitere Erhöhung der 


. ehr 0 108) — . t. * 4 . — kam dieſer or neten — Viehmarkt. 
4 ar ) durch einen en entgegen, worin weſe 
f andere Jolle vorgeſeben find, und zwar: für friſchen Spec 80 Zlotp | zer P m 15. Arft. (umtlicher Marubericht 


u; Kg., für Schmalz 100 Zloty pro 100 Kg., für gepöfelten und 
N Kaucherten Speck 120 Zloty pro 100 Kg. Die Beratungen der 


den aufoetrieben: 640 Rinder (darunt⸗ 92 Ochſen, 
* tart 4 2 Fi Fr Er⸗ * 121 Schafe; 
böh ommiſſion im Sejm führten zu einer noch größeren 


Es 
20¹ Bullen 347 Kühe), 1588 Schweine, 1193 Kälber, 


2 2 e : zuſammen 3542 
Deo 0 diejer Säge, und zwar: für friſchen Speck auf 100 Ztoty Hebes 
Kg., für Schmal 130 Zloty pro 100 Kg., für gerän n Man zahlte für 100 in Jol 
W gepokeiten Speck anf 440 te pro 100 Re, Grelle lots Siehmartt Been mit Handelsuntorlen: 
Hierdurch hofft man, die amerikaniſche Einfuhr zu droſſelu, und 


Rinder: : vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
dor beimiſchen Bedarf durch Berſtärkung der heimiſchen Produktion angel 38, 3 

aten decken. Darüber hinaus verſpricht man ſich für die weitere zu 3 1 —.—. junge, fleijd 

and 


aft nach dem Inkrafttreten des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ gemäſtete ——, m 
einen lohnenden Export polniſchen Fettes nach Deutſchland. —.—. Bullen: voll 


gewicht 126 —132, vollf 


ere 108, mäßi gen 90. 
eule 16-80. 
. en 80, 
ausgemäſtete 128-134 Märien 114—120, 
ä m hie genährte 4-9, — Jungvieh: 

gut genährtes 100—104, mäßig een g 
Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender; ——, e, ge⸗ 
mäſtete Kälber We h Initteimäblg gemäitete Kälber 1 5 
beiter Sorte 140148, gut genährte 120130, mäßig genährte 100—110. 
af e: Stallſchafe: Maſtlämmer zu könpene Mafthammei 


140-6, äftete, ältere Hammel und e 130-136, gut 
genährte 950. — genährte 80. 


Geldmarkt. 


ig,der rt in Gramm Goldes wurde gemäß Per 
| WW n ee Bos für den 16. Mpril auf 844 Bh 


173,36, 173,79 — 172,93, 
„40 — 60, Japan —, Konſtantinopel —, 
239,40 — 238,20, London 43,37, 43,48 — 43,26, 
— 8,888, — Baris34,9%'/,, 35,03 — 84, 


26,35, Riga —, Stockholm 239,80 
Schweiz 172,88, 173,31 — 1.6, Wien 125,67 


* 
Amtliche Devutien-Notierungen der Danziger Börſe nom 
wurden . Deviſen: 
„Br., Warſch 8 
London 25,00 Gd. 25,01%, Pr., Berlin 19,58 Gd. 122.88 Br. 
— d., —— Br., Zürich 
Brüſſel —— Gd 


—.— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
elm —— 6b, —,— Br, e d., - Br., 


„Bei Koyfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, geſtörtem Schlaf, 
ſchlechter Laune, gereizter Stimmung greife man ſogleich zu dem 
altbewährten Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer. Berichte von Oberärzten 
in Heilanſtalten für Magen⸗ und Darmkrankheiten betonen, daß 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein ganz vorzügliches wirkendes, natürliches 
Abführmittel iſt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 4806 


P ³˙·—v. ꝙð ET EEE SC TA HERE RTCLETKE EEE 


Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 238 —240, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 23024 voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 222—2%, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 212—216, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 204— 288. Bacon⸗Schweine 222—223, 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 15. April. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 39—40, 
ältere —,—, vollfleiſchige jüngere 35—36. andere ältere ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 39—40, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—36, fleiſchige 30—32. 
Kühe: 8 7 vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 35-36, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 2730, i 18—20, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemäl höchſten Schlachtwerts 39—40, vollfleiſchige 35—36, 
fleiſchige 30—32. reſſer: mäßig genährtes Jungvieh 28—32. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 8592. beſte Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber 62—66, mittlere Mait- u. Saugkälber 50—57, geringe Kälber 
25—30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u, 
Stallmaſt 40—42, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enährte Schafe 30—34. fleiſchiges Schafvieh —.— ch weine: 

getiſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 68—70, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 6788, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 65—67, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 62—64, Sauen 5860. 

Auftrieb: 78 Ochien, 134 Bullen, 166 Kühe, zus. 378 Rinder, 
611 Kälber, 314 Schale, 3958 Schweine, 

Marktverlauf: Rinder und Kälber langſam, Schafe ruhig, 
Schweine langſam. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtliche Untoften des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 15. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1770 Rinder, darunter 384 Ochſen, 461 Bullen, 
925 Kühe und Färſen, 6175 Kälber, 4872 Schafe, — Ziegen, 
18 484 Schweine, 1478 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli 4— Ge 
wichtsverluſt, Riftfo, Marktſpeſen und zuläſſigen BERG 
a für 1 Pfund Lebendgewicht in G gen: 
Rinder: Ochſen: a) ene bö, 

e eiſchtge, ausgemäftete 
achtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren — — 


49—52, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 43—48, 

a) Dellfleitihige, ausgewachſene baten Schlachtwerts 
54—56, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 52—53, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48—5ʃ, 
d) gering genährte 45—47. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42—47, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 
34—40, o) fleiſchige 2733. d) gering genährte R—%. Färſen 
(Kalbinnen): 9 vollſteiſchige, ausgemäſtete h ee erts 
53—55, b) vollfleiſchige 48—51, c) fleiſchige 39—46, Fr : 33—46, 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) 1— 1 Maite 
kälber 73—78, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 60-76, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—58. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt gt 2. Stallmaft b) e Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 54-59, 2. 4750, 
o) fleiſchiges Schafvieh 47—52, d) gering genährtes Schafvieh 40—45. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 64—68 
d) vollfleiſchige von 240-500 Pfd. Lebendgewicht , voll« 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 64—68, d) vollfleiſchige 
von 160 —200 Pfd. Lebendgewicht 65—67, e) 120160 Pfd. Lebend- 
gern 63—65, 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, g) Sauen 38. 

iegen: —.— 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig. bei Kälbern ruhig, ſchwere 
Kälber 8 aki Schafen ruhig, bleibt Ueberſtand, bei 
Schweinen ruhig, Schluß ſtark abflauend. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſfe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. D. 91. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, Veränderungen in 
dem Gehaltsverbältnis eines Krankenkaſſenmitgliedes binnen drei 
Tagen der Krankenkaſſe zu melden; tut er dies nicht, dann kann er 
von der Kaſſe in Strafe genommen werden und iſt auch gemaß 
dem Sinne der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen dem Ver⸗ 
ſicherten gegenüber haftbar. Da Sie aber ſchreiben, daß die Firma, 
die Sie beſchäftigte, auf Grund eines Abkommens mit 
der Kaffe die Ummeldungen nachträglich machte, kann es in 
Enke Falle anders ſein. Es bängt dies davon ab, was in dem 

bkommen mit der Krankenkaſſe vereinbart war. Hat die Kranken⸗ 
kaſſe der Firma andere Meldefriſten bewilligt, und hat die Firma 
dieſe Friſten eingehalten, dann iſt die Kaſſe zur Zahlung des 
Unterſchiedes verpflichtet. 

A. P. 100. 1. Die 1000 Mark werden auf 10 Prozent = 123,40 
Zkoty aufgewertet. Dazu die Zinſen zu 4 Prozent für die Zeit 
vom 1. 1. 26 an von der umgerechneten Summe. 2. die zweite 
Forderung (50 000 Mark) wird gar nicht aufgewertet, da ſie nach 
dem 1. 1. 22 entſtanden iſt. Die Forderung iſt völlig wertlos. 

A. K. 42. 1. Die ſogenannte Aufwertung hat gar keinen Wert. 
Wenn Sie über eine ſolche Aufwertung ſich mit dem Schuldner 
geeinigt haben, dann laſſen Sie ſich das durch ihn unter Zeugen 
beſtätigen. Dadurch vermeiden Sie Stempelkoſten. Das Gericht 
brauchen Sie vorerſt gar nicht in Anſpruch zu nehmen; der Fall 
tritt erſt ein, wenn der Schuldner nicht Wort hält. 2. Ein Schuld» 
ſchein, worin der Schuldner mit ſeinem ganzen Vermögen haftet, 
bindet auch die Erben des Schuldners. 3. Der Gläubiger kann 
mit dem Schuldner, der keine Auflaſſung bat, zwar alles Mögliche 
vereinbaren, aber das ſchwerſte Geſchütz, das er auffahren kann, 
richtet ſich mit gegen den eingetragenen Eigentümer. 

. 2.3. Ein Radikalmittel gegen die Unmaſſen von Fliegen 
in den Kubſtällen auf dem Lande iſt auch uns nicht bekannt; wir 
wiſſen aber, daß das ein allgemeines Übel iſt, das man reſigniert 
als unabwendbar hinnehmen muß. Das Vieh hat fo viel Abwehr⸗ 
mittel dagegen, daß es eigentlich ſo gut wie gar nicht darunter 
leidet. Außer dem Schwanz, der eine große Körperfläche beſtreichen 
kann, ſpielt bei der Abwehr auch das Maul und nicht zuletzt die 
Haut eine wichtige Rolle, welche letztere erſtens infolge ihrer Dicke 
an ſich ein Schutzmittel iſt und dann auch an jeder Skelle von dem 
Vieb in zitternde Bewegung gebracht werden kann, wodurch jedes. 
Inſekt verſcheucht werden kann. Wenn man ſieht, wie die Wände 
ſchwarz ſind von Fliegen, dann denkt man, daß die Tiere ſehr 
3 leiden müſſen, in Wirklichkeit iſt es aber tatſächlich nicht 
0 mm. 

v. G. in M.⸗K. Der $ 419 B. G.⸗B. hat mit der ganzen Frage 
nichts zu tun, aber von einer Aufhebung des B. G.⸗B. durch das 
Aufwertungsgeſetz iſt natürlich nicht die Rede. Hier handelt es ſich 
lediglich darum, ob Sie ſich im Kanfvertrage als perſönlicher oder 
Selbſtſchuldner bekannt haben. Der zitierte § 4 des Kaufvertrages 
ſcheint uns viel mehr dagegen als dafür zu ſprechen; denn dort iſt 
von perſönlicher 1 für die Schulden nicht die Rede. Sie 
könuen alſo u. E. auf Ihren Standpunkt beſtehen, daß Sie nur zur 
Aufwertung in Höhe von 18% Prozent = 568,12 Zloty verpflichtet 
find. Aufwerten müſſen Sie aber, denn die 10000 Mark vom Sep- 
tember 1919 hatten einen Wert von 3030 Zloty, während Ihre Jah⸗ 
lung im Oktober 1920 nur einen ſolchen von 168 Kot hatte, jo daß 
7 nicht darauf berufen können, Sie hätten damit die Schuld 

glichen. 

Pacht.“ 1. Ob der Gemeindevorſtand ſelbſtändig, ohne die 
Gemeindevertretung zu hören, die Jagdpachtgebühr ermäßigen oder 
erhöhen kann, hängt von den Satzungen der Jagdͤgenoſſenſchaft ab, 
die vom Staroſten feſtgeſetzt werden. Die Verwendung der Ein⸗ 
fünfte aus der Jagd erfordert die Zuſtimmung aller Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglieder. 2. Daß der Jagdpachtvertrag infolge von Über⸗ 
ſchreitung der Beſugniſſe ſeitens des Gemeindevorſtandes in einer 
ſolchen Einzelheit aufgehoben werden könnte, iſt vollſtändig aus⸗ 


ch 


N 


. 
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Das Ende der Flottenkonferenz. Zum Drei⸗Mächte⸗ Pakt. Beginn der Räumung? 


Es kreißten die Berge Pertinax berichtet im „Daily Telegraph“ über die Trier, 11. April. Nach einer Mitteilung der Reichs. 

Die Londoner Flottenkonferenz ſteht vor ihrem Abſchluß; letzten Vorgänge, daß Macdonald den Gedanken eines | bahndirektion ſollen etwa 1515 Mann der hieſigen Veſasung 

ihr Ergebnis iſt ein Pakt zwiſchen England, Amerika und | Fünf⸗Mächte⸗Vertrages vor allem auf Grund der Tele- nach Frankreich abgefahren ſein, während 300 Rekruten an 

Japan. Ein Fünfmächtepakt ift nicht zuſtande gekommen, [gramme aus Waſhington aufgegeben habe. Dadurch jei | Frankreich ſowie 35 Ausbildungsmannſchaften aus dem die 

aber wie Macdonald im Unterhauſe mitteilte, ſoll über den | jeder Zweifel darüber beſeitigt worden, daß ein ſogenannter zirk Mainz hier eingetroffen ſind. Danach hat ſich K 
Beitritt Frankreichs und Italiens zu dem jetzigen Pakt in | Konſultativpakt vom amerikaniſchen Senat nicht angenom⸗ Stärke der hieſigen Ga rniſon um 1180 verminder 


Genf weiter verhandelt werden. men 3 8 e ee ee ee 
f rt . gegen die in dem eti⸗Mächte⸗Abkommen vorgeſehene poli⸗ 
%%% % s Deftign, Gabe Tachonal am Kern „„ 
146 800 Tonnen, Amerika 180 000 Tonnen, Japan 108 400 Briand vorgeſchlagen, daß zwiſchen den Regierungen Frank⸗ * Rieſenbrand in Riga. Ein Rieſenbrand wütet jeit 


Aon e FCC. Freitag abend in dem Gebäude der früheren Humm 
8 5 WAR? 8 ; j e t= rowotnick. Zwei | wehrleute ſind bei den Löſcharbeite 
Kreuzer mit 6zölligen Geſchützen: Britiſches Reich [ den ſolle. Auf franzöſiſcher Seite ſcheine man aber die — pe a gie 75 Bene > 1 *5 en leich 


192 200, Amerika 143 500, Japan 100450 Tonnen. direkte Verhandlung mit Italien vorzuziehen \ 2 
f h verlegt. 8 1a 
Zerſtörer: Britisches Reich und Amerika 170 000 e e JENNERELE Veh: 


2 Die Aufnahme des Konferenzergebniſſes in der eng⸗ | Meter. langen vierſtöckigen Eiſenbetongebäudes aus, in dem 
e. ; liſchen greife it im 3 Die „Times ſich die Flachsniederlage der ſowjetruſſiſchen Handelsver⸗ 
Unterſeeboote: Britiſches Reich, Amerika und ſtellt feit, daß man dieſe. Ergebnis der Konferenz auch tretung befindet. Allem Anſchein nach liegt Brand’ 
Japan je 52 700 Tonnen. hätte haben können, wenn die Verhandlungen einige | Hiftung vor. Infolge der furchtbaren Hitze ſtürzte plöh⸗ 
Gleichzeitig werden eine Reihe allgemeiner Punkte, Wochen früher beendet worden wären. Von überragender lich mit großem Getöſe ein Teil des Gebäudes zuſammen 
namentlich ſolche von vorwiegend europäiſcher Bedeutung, Bedeutung ſei der Abſchluß des Drei⸗Mächte⸗Vertrages und [ worauf fi die Flammen auf die anderen Stockwerke and 
über die während der langwierigen Verhandlungen Über⸗ damit die Ausſchaltung des Flottenwettbewerbes, der eine dehnten. Die Löſcharbeiten ſind noch nicht beendet, doch in 
einſtimmung unter allen Konferenzteilnehmern erzielt wor⸗ der Urſachen des gegenwärtigen Mißtrauens geweſen ſei. | die Gefahr eines Übergreifens der Flammen auf die benach 
den iſt, in einem Rahmenvertrag niedergelegt, den die | Die Flottenabordnungen hätten daher trotz des teilweiſen [barten Sägewerke abgewendet. Im ganzen ſind über au 
fünf Seemächte unterzeichnen werden. Der jetzige Pakt | Mißerſolges allen Grund, mit dem Konferenzergebnis zu⸗ [ Tonnen Flachs verbrannt. Das Lager war bei deutſchen 
wird anfangs der nächſten Woche unterzeichnet werden. frieden zu ſein. und engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften, in erſter Linie 
ä beim Londoner Lloyd, verſichert. Der Schaden beträgt 


etwa vier Millionen Mark. 
| Rojen Sense Mn Vaatlartoffeln 


ſtämmig, Buſch,ſow. Führg d Dampf- Suche zuverläſſigen, Lande bevorzugt, k. ſich 7 D 5 
„Model 


— — — 


Ein Lehrling Sohn 


friſche Trink⸗ 
Tägl. ier abzugeb. achtbarer Eltern, der 
200 Torunska 168. 
m — —˖[P 


Kirchenzeltel. 


Rletterrofen, dreſchſatz. Rohöl⸗ und intelligent., unverheir. ſof melden. P. Krauſe, 


Benzintraktor) übern. Bäckerm. Torunskalib. 5 
f Obſtbäume ſucht v. ſof, od. 1. Mai Beamten dos at abzugeben. I 
* Bedeutet anschließende - 1930 Stell. Erſtel Führ.⸗ p e Schulentlaſſ, Yuman| DOM. Hartowiec, p. Montowo( Pom. 
„. eee, r.. 
Fr. T. = Freitaufen. it alnuß. irſiche, oſe effs, arbeiten kann, für kuj. 8 
Sonntag, den 3 April 30. N N Pia fon, 9 Siino, ee e Kabehdt fr pate geh Saatkartoffeln 
Oſterfeſt. ). 9 173.8 8 Pow. Tuchola. } 59, Meldung ſetzt f 
1 | Bilde NO Suhen n a M Schreiber, Piawin an Maude Mieins. Modell. Prof. Wohltmann, Parnaſfia. 
kirche. Gründonnerstag, Hauptbücher Sint e Erdbeer⸗ Schmiede ei lle pow. Inowroclaw. b pow. Bydgoſzez. 2000 . 
vorm. 10 Uhr u. nachm. : „Zum 1. 5. 30. unverh. { SE tt b 
6 Uhr Abr Sup. Erb Kontokorrentbücher u. Spargelpflanzen. e ge EL 3 En 81 one Ju erriü en 
Karfreitag. früh 7 Uhr Kassabücher ierbäume U. buldogg. Off, erbet. an 9 | I nowirt end 5p n fr. Station Grudzigdz, od. ab Hof abzugeben 
Sup. Aßmann. Vorm. Kladden 2 2 Bruno Haß, Kowalewo ei 9 fl perfekt in Deutſch und Gutsverwaltun W rowo p. Grudziabz. 
10 Uhr Hauptgottesdienit, ierſträucher 1971 Bolt Gromaden ge ucht mit etw. poln. Polniſch. 4913 8 Den 5 e. 
L Ahe ne rer Amer. Journale 8 pow. Szubin. Sprachkenntnis als Rentamt Lekow 120 Morgen große. Zu verkaufen 2015 
abe Andacht, mit 8, 12 und 16 Konten Koniferen 


Kotowiecko Witp. 2 

Losebiatt-Kontobüch Stellmacher Beamter Wegen Verh. d. jetzig., Landwirtschaft 

pe eben. und Burus Fa deteltded⸗ ier hehe Steil Jeet fache un ee Gt, rt ber betriedstert 
i . ‚talig|betriebes unter Chef, Stellg. befindl, eije Graudenz Näh. z. 5 . 

. , Geagaken 2 eat, 5 


f P i . Gut i 3 7 i Kar 
. Sr ne rinnen] GOMENDELIUNgfer [rn;2,*u A Stasi ie "üutnair 1 Si, 
jeder Art schnell, sauber und preiswert Gemüſepflanzen 7 A 


an die Geſchäftsſt. d. Z. d. Geichit. d. Zeitg. erb. 5 un a 
Suche von jof.Stellung| Zum 1, Mat ſuche für |\elbitänd.i.Scineidern, | Snpentar tan u dem 
A. DITTMANN 5;,: ||, ernst ji ae. "10 oiıra, ai 
= O. D. 23 
Tel, 61. Bydgoszez, Marszalka Focha 16. Robert Möhme 
RE G. m. b 


438 Puch 


tag, vorm. 10 Uhr Feſt⸗ 
* Superintend. 
ßmann n. — 11 Uhr 
Kindergottesdſt. 2. Ofter- 
tag, vorm. 10 Uhr Got⸗ 
tesdienſt, Sup. Aßmann n. 
12 Uhr Gottedienſt für 
Taubſtumme. Donn s⸗ 
tag fällt die Bibelſt. aus. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Gründonnerstag, nachm. 


. groß, Gut Weißnäh. u. Schnitte. fetzigen Pächter täufl.| eee 
fianfarz zuverlaft. an Tetigkelt zeichn u. ſehr geſchickt übernoumen werben. Palhtunge > 
Verläuferin gewöhnten evangel. 1. Handarb. ſein. Rur Preis nach Vereinbar. ® 


N ſolche, denen an einer Anzahlg. ca. 50000 31. Verpachte 
Kurbrite farm Deſuntel. zum * H. mit Familienanſchluß. 2. Beamten Dauer- oder Vertrau⸗ Offerben unter B. 4873 
x seh ame 252 DE — Bill e Bydgsiscz re nicht u. 20 J. Lebens⸗ 0. 0 0 — d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. au 
12 — * 9 1 Sk. eligton evangeliſch⸗ 1 Woll. ſi m. 11 
eee — — ® | es Jagielloneka 57 baptiftiich. Off unter . u. Gehaltsanſpr. meld. Selten gute Exiſtenz! 


tag, vorm. 10 Uhr: Pfr. 


5 Teleſon 42. 475 L ache u. 
Sr bene Nhſen⸗Naumungs⸗Angebo t!!! !! d de | re Grundſtiick ee 


: f = 5 Witz, Fr. Danzig. 1916 Torußſtie. 455 mi ingefü Objtgarten. a7 
Heſektel 723 Ahr Abr ans großen Beſtänden liefere ich in erſt⸗ i Kranken⸗ 8 a = 5 855 18 1 en Suche sum 1.5. für m, er mag. . raf Alvensleben. 
Gottesdienſt⸗ Dienstag, Halligen Roſen u. beiten Sorten franko: N Schweſter Rittergut für ſofort od. drei Kinder 2—6 J.)] Lage von Danzig. 5 
abends 8 Uhr Blautreuz⸗ 12 Buſchroſen .. 5.— 21 1 er 855 ſpäter ein. unverheir. durchaus zuverläſſiges] weg. Zurruheſetzung _ Powiat Chelmno. 
Verſammlung im Konfir⸗ 5 1 — 32.— 2 5 7 ſucht Stellung. Ange⸗ häusliches, evgl. 4015] günſtig zu verkaufen. i 
mandenſaale. 16 . er 4 iM eita die u ag Hofverwalter Kindermüd En Off. u. W. M. 328 a. An. Bad ung 
ante, 1. Ofertog, | Stammroſen 1 Sic. 4—6 24. M| bietet ſich ſtrebſamem, Dien Peſchaftaſteue (Biehwart) Exp. W. Meklenburg. einer Landwirtiön,, 


vorm. 10 Uhr Gottesdſt. “ 
2. Oſtertag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. — 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


levangel. Landwirt, im Deutſch. Rundſch. erb. ca. 40 Jahre alt. Der- Zeugniſſe u. Gehalts- Danzig, Jopengaſſe 5. Paſtwirtſchaft 


. —45 J Suche Stellung als beſſ. ſelbe muß Erfahrung > dol.lSausarunditug, Gärtnerei geſucht. pn 
Aug. Hoffmann Mc nn; ᷣœM !:!!! Renee Sen midi lBanserunntne, orten e d 
Baumſchulen u. Noſen⸗Großkulturen Landwirtſchaft von 80 i. g. Hauſe. Nähkenntn. er die Pflege des Viehs Baronin Lüttwitz. v. cd. 30000 J. beiſofort. Czerwinski. pen 


i i ü 3 iecti, erbeten. 4° 
Schubin. 1. Feiertag i Morgen, Angeb.erbet.|u. etw. Handarb. vor, übernehmen muß, ase ewnit, Kaſſe zu kauf, geſucht. | Swiecli, er 
8 e e. ER 2 1.5.8914 ar Ann.⸗Exp. hand. Oftert. u. D. 20030 Meldungen erbeten an 80 Chodziez. Sn an IRO, Sermana | Krantheitshalber ge 


Wallis, Torun. ge an die Geſchſt. d. Z. erb. Verband der Güter- Telefon Chodzie; 73. Frankego 3. 4895 Pachtmolle ei 


— Seiten cee l 
8 a ge irtin beamten für Polen Suche zum 1.Maievgl. Fr 5. 
ent . 2 mern. «2% 


Leſegottesdienſt, danach 
. Belag, vrm. Schuhwaren ie nee d. 
10 Uhr Leſegottesdienſt. — ——Hauſe. Anfrag. unt. T. 


2 - 1 d. Geſchſt. d. Ztg. A RER ; . erfahren, 3 8 Morg. gr., nebſt Obſt⸗ ci ingungen e 
2. Feiertag. vorm, 10 Ahr aller Art, fertig ſo⸗ 1784 d. d. Geſchſt. d. 9 kde arg Brennerei⸗ mädchen. garten, zu verkauf. od. | Moe auer abet, 
5-8000 21 oder ſpäter. Off. unt. P. Verwalter geugniſſe und Lebens⸗ zu vergacht. N. Zudfe, unter F. 4914 durch dn 


5 > 4786 d. d. Geſchſt. d. Ztg. gelucht ab 1. 7. 1930. lauf zu jenden an as79 Brzytubie bei Golec, | Geſchäftsſt. dieſ. Ze 
Fordon. 1. Oftertag,| Plac Piastowski 3. 90 . Bu ein Intell. Frau mittl. Alt. Gute Perſeuſſch Bebirt ha ein Ag 22 Bydgoszcz. 4874 . 
i 25 2 Jahr geſucht. Hoher icht. perf. in[ gung. Perſönliche Vor⸗] geb. 0 CC N 
3 — e e e, e eee e 
Gottesdienſt. TE Pr I en B. 1960 an d. Feſchäfts⸗ Stell. als Wirtin v. 1.5. Zollenkopf, Neilewo, pow. Wyrzult. UI. 
5 8 Uebernehme zum Ver⸗ ſtelle dieſer Zeitung. Zeugn. vorh. Off. u. A.] Poſt Twardagöra, Zum 1. Mal od. später, III EEE 


Gottesdienit*. wie nach beten —5 W 
Gonſawa. 3. Feiertag, mun am ; 
vorm, 15 Uhr Ge Gabrielewicz, 2 


gg "Stteblamer Landwirt ft. d. Zt powiat Swiecie. tere evgl. tüchtige ſehr 2 er 
1. Oſtertag, vorm. 10 Uhr aller Art ſtets großes Strebſamer Landwirt 1995 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ältere engl. 12 
Leſegottesdienſt. 2. Ofter- . — Absteben tabs Lager. 4281 ſucht bis 1. Januar 1931 Suche Stellung als Tel. Nowe 35. 4903 ſaubere gebildete hat gu verkaufen 4 Möbl. Zimme, 


tag, vorm. 10 Uhr Gottes · Reini 


3017 zung Suche per ſofort einen f in] Teste, Trzemietöwto zu vermieten t. 
een ee 


enartowicza 2. „Gebe gute Sicherung.; a Stadt- f geſucht, die ſelbſt. ein. 2 2 5 7 mel 
. —— Prüm. 1920 feld. Med. Ange u K. 8013 anınn.- Fandeg. ene e ed. Meblperläufer großen ruhigen Land⸗ Pianino Möhl, Zim an 


tag, nachm. 3 Uhr Gottes- haushalt leiten kann, 
Umgegend beſtens ein⸗ viehzucht. Vertrauens⸗ Majewſti, fabr. pianın m. Penſion zu ver, 15 
‚donnerstag, vorm. 16 Uhr] Kompl. Speiſezimmer. Deckensteine mit fämtlichen Kontor, Landh. tätig war, ſehr Ein tüchtig. Lackierer Sukomy b. Kruſzwicg. 


Exp. Wallis, Torun. 49 Angebote bitte an 2 al u verm 
dienft*. 1. Ostertag, vrm. oo ) Streib, Grzywna-Szl., Betreineeinfäufer n feiner Aide Daten, [vonenbe Munlik, Pert. nge _ Nakiciake Bu“ 
10 Uhr Feftgottesdienft*. 0 

en — 2 5 E a 
vorm, ; ge; ; 8 { 
— . 10 Me Nach iſt. Zeugniſſe u. ſtellung evtl. auch Ber Pomorfta 65 Robel. Dworcow 


feiner Küche Backen, ragende Qualit., verk. 197 Nakieiska 8 

tag. altes u. neues altsanſpr. an ass tretung. D 7 L 
Gresten Klavier gglg. mög Jane 
20¹9 


2 H En 0 f — — — d t i — * i - t I 2 5 5 5 7 
Ziegelsteine 5 9 ud 5 er in Bydgoſzez und Einſchlachten u. Feder: bill. auf Ratenzahlung Gut möbl Zimme 
re Jüngerer ni 
. jempfehle unter gün⸗ F. t = 
Gr, Neudorf. Grün- tigen Bedingungen: ormat 2% Getreidekaufmann welche 4½¼ 3. in mein. |Mfyn Parowy, Fordon. Frau 2. Leclereg. e ee 


Z ͤ — NDEEINE 5 ür 1 od. 2 Herren u 

5 5 2 . N arbeit. vertraut, geſtũtzt i ji 0 uche zum 1. 5. eine[Naklelska 22, 2013 jür rmieten. u, 

ee ng en bon ft. nd: eee Cut Sion, L bene ö ain ob. Bir i e {ort au 0 

tesdienji*. — 1. Oftertag,| Tische. Bettit., Stühle, offeriert zu an die eihättst > inLand⸗od Stadth. ain toryskiego 13. 1991 K In 0 in! Sopfa u. Kleider U re 
7 5 Schreib 18 h . alt. Ehep. od. 1221 kaufen. Off. 2 

Lesen. re Kg and ch nn günst, Preisen Landwirtſohn Sem. ee T. Ant. perfekt im Kochen und 222 x 2000 an 12 ? Mohnungen 7 

Werner 2. Oſtertag, nchm. n. a. Gegenstände. 4206 1 Sem. landw. Schule 1955 d. d. Gſt. d. Ztg. erb. Backen. Off. u. N. 4779 Geſchſt. d. Zig. 2014 nun 


iat, klady fiacht zum 1. 3. 1930 er epa. an die Geſch. d. Zeitg 


3 Uhr Gottesdienſt, Pfr. ow 
Diuga 8. Telef. 1651. 


dene. Kulte 
e A rei 
ar 2 Uhr Gottespft.* 


er. 


8e. Süchenmänc, ene n n 


vom 1. 5. oder päter ] pogzta Grudzigdz. d meltt, von ſoal. geſ. 1.500 kg Tragtraft, 1 Woynunz 


2, Oſtertag vorm. 10 Uhr Bi p in Stadt⸗ = Richter, Sedziniec bei ä 1 uche, 
Gottesdienst. Pfr. Meyer. Pa. Ar Völker. S une shall. Gert. Gärinergehilfe cd r. Wr en wen fond Sägen“ z, jung Ehe. . 

Grünkirch. Karfreitag, Mielno, v. Döno, pow. Offerten unt. J. 2016 perfekter Topfpflanzen Fin = 247 00 ehrliches ſtanze (Blumwe, 1 Angb. a. Szymeßskerhe 
vorm: 9 Uhr Gottesdienst. 1 Bolten Speichen E .. . e an die Geſchlk. N. Jig. Nalkivateur 1d zum Ein tüchtiges ehrliches B h inde (Backhaus). |deckiexo 32. III 
1. Oſtertag, vorm. 11 Uhr Enal Wiädch. d. anitdg. 1 o leichſtrom⸗ Motor Vermiete ſofort 
Gottesdienſt, Pf. Staffehl. ao 


Laden MH. Wal 


16/17 Amp. 440 Volt, 


2. Oſtertag, nachm. 3 Uhr 1 Drehſtrom⸗Motor 


Gottesdienſt, Pf. Birkholz. 
Jarken. 2. Ditertag, 
vorm 10 Uhr Gottesdſt., 
Pfr. Birkholz. f 
Eliendorf, Karfreitag 
nachm. 3 Uhr Gottesdſt.“ 
Pfr. Staffehl. 1. Oſter⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Gottes 
dieuſt“. Pfr. Birkholz, — 
2. Oſtertag, vorm, 10 Uhr 
Gottesdienſt Pf. Staffehl. 
Ronek. Gründonners⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dien n. Nachm. 2¼ Uhr 


doc 3 Müller senen ase 2 Mat geiut. _ si Mädch 
eke, Hdl.⸗Gärtn., 
zur Saat EIN coat, 25 3. alt, voii, abk. 0 Cees, Dos. S 1 e f N 
a ö pen zee 233, at, eee garten ud D Jüngeren J ſucht von jofort 0003/9 Amp. 220 Volt, in der Hauptitt- J 
doppelt gereinig fferten Jungeren rau Bachmann] Posten neue und ge. nowos und ver 


a S ock 22 3 „ — 1997 
5 ähr. ſſchlägl. Arbeit, beſtens a. 5. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 8 d 
3 5 . — ee vn vertraut, ſucht v. ſofort ar 5 an Molkerei⸗ ieſſau. Freiſt. Danzig. . Laſtauto „Do 
4 m: ’ 7 en or 2 


W 
weiſe abzugeben 4zöllige Feigen offer. 2 päter Stellung als Hauſe m. Nähkennini ilf 5 A m zo Gib 
i Imno r DD. All 5 N u Kine]. gehi en y jäge etc. Nähere Aus: 1°/, To. Fritz 9 nord 
en ha — 8 * nee beg Dſſert. u. . 1996 firm in der Seritellung |; Ver. Ufe kunft ert. „Holmbolz“ Jabfonowo. '? 


Bydgoszcz. ; 8 h 
Grunwaldztal42, Wodna 14. 4783 E. Kl 5 d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. pon Butter, zum ſofort. SR 2 1 50. L ad en 


Tel. 1323 u. 1333. ine Epgl., gebild. 19 J. alte Antritt ſucht 8 
sd Leinsaat Un Mſißertochter = Meine Beſizung Gold Sen ar cen sen,” 
Gottesbienſtwin Waldesruh 


923 | Tat mar |etwa 100 Morg. Niede-|tau ft B. Grawunder, B. Grawur 1688. 
dener Steen, |LEINSAATSCHIOL Cb te fucht Stelle aht. lterſcwetzer a 
Karfreitag. vorm. 10 Uhr 


rung, im Freiſt. Danzig, Bahnhoſſtr. 20. Tel. 1686] Dworcowa?20. — 
9 t i billig, bei etwa 15000 
Gottesdienſt, cand, theol. r u E e 


auch in kleinen M vertr. in ößerem Gute um können ſich ſof melden. G8 1 es 2 
ee A Hase" | e g e ee ee Geſchäftsräume 
1 „ 43021. Mai Stellung, gute vervollkom merz. 
!!!! f , . 
9 Uhr Gottesdienſt*. . . „ zu ri . wünſcht. Off, u. G. 11857 
fr odnica n/D,. Gesche 


.. end, 
Zeugniſſe vorh. Miog. ee arlinski |in der ul. Diuga, aus 3 Zimmern beiteh ner 
anzig 
Staffehl. Dworcowa 20. Tel. 1698.“ Br an die Geſchſt. d. Itg. land. 5ſt. d. Zig. Iverl. Grunwaldzka 17.| Dritter Damm 7/8. 


zi von ſofort zu vermieten. Offerten peter 
I 2008 an die Geſchäftsſt. die. Zeitg. er 


fr Aa 
e 
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5 1 5 $ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
15 Aus S adt und and. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter e 5 
J für Eier 1.801,00, Weißkäſe 0,50 —0,60, Tilſiterkäſe 2,20 3 RER 
— der Duelle eg 3 are bis 2,40. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Rote Rüben I m & zn 45 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 0,15, Wruken 0,15, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30 0,40, 25 } . 


„ 


kegeln, beinahe fo international wie bei Tennis und Golf, 


Bromberg, 16. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen Nie⸗ 
derſchlägen an. 


Geſchenke zu Oſtern? 


Nein, werden viele ſagen, jetzt iſt nicht die Zeit zu 
ſchenken. Ernſte wirtſchaftliche Lage, Sorgen, wichtige An⸗ 
ſchaffungen! Und warum gerade zu Oſtern? Iſt nicht Weih⸗ 
nachten, das Feſt der Gaben, erſt dageweſen? Den Miß⸗ 
mutigen und Nein⸗Sagenden ließe ſich eine Menge er⸗ 
widern. Etwa: Oſtern iſt der eigentliche Jahresbeginn, iſt 
das Frühlingsfeſt, ein Feſt der Freude, des Erwachens der 
Natur. Wie aber läßt ſich Freude beſſer verbreiten als 
durch Geſchenke? Die müſſen ja nicht groß und koſtbar ſein! 
Wer freut ſich nach der langen, unfreundlichen Winterszeit 
nicht mit ein paar Frühlingsblumen, die zu Oſtern das 
Heim ſchmücken und verſchönern? Welches Kind iſt nicht 
aufs neue jedes Jahr ſelig mit bunten Oſtereiern oder 
einem Schokoladenhäschen? Und Freude macht ſelbſt den 
Großen das Eierſuchen im Freien, wenn es die Sonne ſchon 
gut meint und uns leuchtende Feiertage beſchert. 

Das Oſterfeſt liegt ſogar für Geſchenke beſonders günſtig, 
an der Schwelle einer neuen „Saiſon“. Und trotz aller 
Sorgen wird wohl jede Frau, jedes junge Mädel den Früh⸗ 
ling feſtlich in einem neuen Kleid erwarten. Es putzt ſich 
nicht nur die Natur! Und ſelbſt die ſtrengen Herren, die 
über den ewig leeren Kleiderſchrank der Damen witzeln, 
nerſchmähen wohl kaum eine neue Krawatte, die ſogar dem 
alten Anzug etwas Friſches, Vergnügtes gibt. Die Mode 
orgt ſchon dafür, daß derjenige, der Praktiſches ſchenken 
will, eine reiche Auswahl hat. Denn die Frauen brauchen 
ſo manches zur Vervollitändigung der Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
mertoilette. Wie ſtets iſt es auch zu Oſtern leichter, Damen 
als Herren zu beſchenken. Aber wer ſucht, der wird ſchon 
inden. 

Am ſeligſten iſt das Geben, wenn es ſich um die Kinder 

ndelt. Die kleinen Damen und Herren werden ſich zwar 
m allgemeinen über Anzüge, Kleidchen und Hüte weniger 
freuen Daß dieſe Dinge angeſchafft werden, erſcheint den 
meiſten von ihnen als ſelbſtverſtändlich. Sie haben ja tau⸗ 
end andere Wünſche, große und kleine! Jetzt beginnt wieder 
ie herrliche Zeit, wo fie ſich im Freien tummeln können, 

o in Parks und Gärten Frühlingsſpiele locken. Murmeln 
werden herausgeſucht. Und da gibt es genaue Geſetze, Spiel⸗ 


N Spielen der Großen. 
Bei Darum ſchenkt auch zu Oſtern! 
eit wahr, dem Alltag zu entrinnen! 
reude empfinden. 


Nehmt jede Gelegen⸗ 
Freude ſpenden — iſt 


5 Goss Regierungspräſident a. D. Francis Kruſe J. In Bad 


esberg, wo er im Ruheſtand lebte, ift der Wirkliche Geh. 
berregierungsrat Regierungspräſident a. D. Francis 
ruſe im Alter won 76 Jahren geſtorben. Kruſe, ein Sohn 
es früheren Chefredakteurs der „Köln. Ztg.“ und Dichters 
weinrich Kruſe, dürfte auch älteren Bromber gern noch 
R Erinnerung jein ans feiner hieſigen Wirkſamkeit als 
ante rungspr äſident, obgleich ſich ſeine hieſige Tä⸗ 
90 eit nur auf ein paar kurze Jahre erſtreckte. Er war hier 
achfolger des nachmaligen Reichskanzlers von Beth⸗ 
in n⸗Hollweg und Vorgänger des Herrn von 
um Ber, der im Poſenſchen anſäſſig iſt und hier ſein 
m cum dignitate genießt. 


k Oſterurlaube beim Militär. Der Kriegsminiſter gab 

zier rlanbnis zur Erteilung von Oſternurlauben für Offi⸗ 

wn : und Mannſchaften vom 17. bis 22. d. M. Außerdem 

ſreit e eine Verfügung über die Amtsſtunden an dem Kar⸗ 

nachm veröffentlicht. Danach wird am 18. d. M. bis 1 Uhr 

ta mittags, am 19. d. M. bis 12 Uhr gearbeitet. Der Sonn⸗ 
g und Montag find dienſtfrei. 


3 N Das Verkehrsflugweſen im März. Im vergangenen 
kehre wurden von den Flugzeugen der polniſchen Ver⸗ 
sfluglinien 435 Flüge ausgeführt. Dabei wurden 811 
ese re, 2806 Kilogramm Poſt (das find gegen 200 000 
dans e) und 48,5 Tonnen Fracht befördert. Bei der Fracht 
elt es ſich um 2027 Kilogramm Zeitungen, 40733 Kilo⸗ 


Ar 8 
amm Waren und 5712 Kilogramm Gepäck. 


A 5 
2089 Poſtanweiſungen 


8 Bromberger Poſtverk; a 
a a ehr. Im Monat März wurden 
leben Poſtämtern der Stadt Bromberg 1630 689 gewöhn⸗ 
78e, und 62 094 eingeſchriebene Briefe aufgegeben, ferner 
ertbriefe, 13 873 gewöhnliche Pakete, 758 Wertpakete, 
oſtan achnahmeſendungen und 2066 Poſtaufträge, 16295 
und 11 gel ungen über eine Summe von 1958 992 Zloty 
Gesa 402 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe über eine 
844 mtſumme von 4891 587 Ztoty, 894 634 Zeitungen und 
mon Telegramme. } 
Briefe ein: 933 064 gewöhnliche, 44986 eingeſchriebene 
Vertu 772 Wertbriefe, 14 429 gewöhnliche Pakete, 287 
ktpakete, 4027 Nachnahmeſendungen, 859 Poſtaufträge, 
9685 über eine Geſamtſumme von 
Höhe 1 Zloty, 6649 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in 
drammen 842 236 Zloty, 506 071 Zeitungen und 5000 Tele⸗ 
geſprz o. Ortstelephongeſpräche wurden 702 236 und Fern⸗ 
ache 51224 geführt. 
ſwaftsdeme Poſtbeförderung durch Autobuſſe. Die Wojewod⸗ 
nehmen hörden haben eine Kontrolle der Autobusunter⸗ 
8 vorgenommen, um zu verhindern, daß von den 
drönnn en Briefe befördert werden, was gegen die Ver⸗ 
onen a über das ausſchließliche Recht der Poſt iſt. Per⸗ 
ſtraft. ie auf dieſe Weiſe den Staat ſchädigen, werden be- 


N 
45753 


* 


muten unangenehme Folge des milden Winters. Als 
macht fiche Folge des ungewöhnlich milden Winterwetters 
geltend ch eine Mäujepla ge von bedenklichen Aus maßen 
die ager sn an beftigem Froſt mangelte, konnten ſich 
unbeimlir und Feinde der Landwirte und Gartenbeſitzer in 
fing * en Maſſen vermehren. Garten⸗ und Feldflächen 
weiter zahllosen Mäuſegängen durchzogen. Es iſt leider 
u Beſtimmtheit zu befürchten, daß auch das übrige 


de 
j wichtel der, deſſen Brut in dem milden Winter nicht ver- 


? ver rde, ſich ſt rmehrt 2 
urſachen 1 ſtark vermehrt hat und ſchweren Schade 


gefährlicher Art ſind. 


In Bromberg gingen im Berichts⸗ 


Zwiebeln 0,15, Apfel 0,80 — 1/00, Radieschen 0,30 0,35, Salat 
0,40, Spinat 0,80. Für Geflügel zahlte man: Enten 7,50 
bis 10,00, Gänſe 12—15,00, Maſtgänſe 1,80 pro Pfund, 
Hühner 4—8,00, Puten 15—20,00, Tauben 1,30. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren folgende: Schweinefleiſch 1,40—2,00, Rindfleiſch 
1,40—2,00, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1201,40. 
Für Fiſche zahlte man: Hechte 1602,00, Schleie 2,50, Plötze 
0,60, Breſſen 1—1,20, Flundern 1,00. 

$ Eine Warnung erläßt die Kriminalpolizei vor einem 
Manne namens Piotr Wanocha ohne ſtändigen Wohnſitz, 
der ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt. Er treibt in den Städten 
Großpolens ſein Unweſen und erklärt, der Beſitzer des 
Gutes Dziewierzno bei Exin zu ſein. Unter dieſer Vor⸗ 
ſpiegelung verübt er dreiſte Betrügereien. Kürzlich begab 
er ſich in das Maſchinen⸗ und Fahrradgeſchäft von Leon 
Stepezynſki in der Berlinerſtraße, wo er ſich zwei 
Fahrräder (ein Herren⸗ und ein Damen⸗Fahrrad) im 
Werte von 700 Zloty aushändigen ließ. Er hat die Räder 
ſpäter billig verkauft und ſich mit dem Erlös aus dem 
Staube gemacht. Die Polizei bittet, den Betrüger bei 
ſeinem Auftauchen unverzüglich dem nächſten Polizeipoſten 
zu übergeben. 

$ Von einem Motorrad überfahren wurde geſtern gegen 
7 Uhr abends in der Königſtraße die fünfjährige Tochter 
des Königſtraße 5 wohnhaften Herrn Panaſiewicz. 
Das Kind trug Kopfverletzungen davon, die jedoch nicht 
Der Motorradlenker iſt der in der 
gleichen Straße Nr. 3a wohnhafte Piotrowſki. Die 
Schuldfrage an dem Unfall iſt noch nicht geklärt. 

$ Ein Feuer brach geſtern gegen 10 Uhr Er auf 
dem Boden des Hauſes Jankeſtraße 8 aus, das dem Herrn 
Staniſtaw Majewſki gehört. Das Feuer vernichtete den 
erlag des Hauſes. Der Schaden beträgt etwa 3000- 
toty. 

§ Geflügeldiebe drangen in der letzten Nacht in den 
Stall der Förſterei Brenkenhof ein und ſtahlen 40 Hühner. 

Einbrecher verſchafften ſich durch das Fenſter der 
Toilette Eingang in die Reſtauration des Gaſtwirts Leon 
Rataj, Danzigerſtraße 54, wo ſie Spirituoſen im Werte von 
200 Zloty ſtahlen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Karfreitags⸗Feierſtunde. Auf das am Karfreitag, abends 7 Uhr, 
in der Chriſtuskirche unter Mitwirkung geſchätzter Soliſten 
ſtattfindende Konzert weiſen wir nochmals empfehlend hin. 
(Siehe Inſerat.) (4838 

Die Firma A Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verabfolgnt. Kein Vitaminenerluſt. (3403 

Bei der Firma F. Kreski, Gdanſta 7, finden täglich von 11—1 und 
von d—6 praktiſche Kochvorführungen mit dem „Fruco“⸗Schnell⸗ 
kochtopf ſtatt. SOproz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4011 


* * * 


Unjere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements + Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für Mai- Juni 


oder für den Monat Mai gleich mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungeſtörten Yortbezug der 
Zeitung nach dem 1. Mai gerechnet werden. 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


——— —— jä 


* Gr. Neudorf, 15. April. Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, 24. April, vormittags 10 Uhr, verkauft die 
ſtaatliche Oberförſterei Leſzyce im Lokale des Herrn Kramer 
in Gr. Neudorf auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots, 
ſolange der Vorrat reicht, kiefernes Nutz⸗ und Brennholz. 


* Sucwrocam, 14. April. Tragiſcher Tod eines 
Salinenarbeiters. Am letzten Suntag fand man 
in einer Laube des Grundſtücks Jakobſtraße Nr. 12 die 
Leiche eines Erhängten. Wie die Unterſuchung er⸗ 
gab, handelte es ſich bei dem Toten um den 34jährigen Sa⸗ 
linenarbeiter Joſef Tarkowſki. Da einige Spuren dar⸗ 
auf hinwieſen, daß der Unglückliche zuerſt erwürgt und erſt 
dann zum Schein aufgehängt wurde, wurde die Leiche bis 
zum Eintreffen der Gerichtsbehörden an Ort und Stelle be⸗ 
laſſen und zwei Perſonen als des Mordes verdächtig feſt⸗ 
genommen. Die Schweſter des auf ſo tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommenen Tarkowſki beſtreitet auf das entſchle⸗ 
denſte, daß ihr Bruder ſelbſt Hand an ſich gelegt habe. Tat⸗ 
ſächlich hat die gerichtsärztliche Kommiſſion feſtgeſtellt, daß 
Tarkowſki zuerſt erwürgt wurde, worauf man ihn, um einen 
Selbſtmord vorzutäuſchen, aufhängte. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Untat wurde am Sonntag die Frau des Tar⸗ 
kowſki ſowie ihr Liebhaber Stefan Olejnik verhaftet. 

b Mogilno, 16. April. Feuer vernichtete am Sonntag 
um 8 Uhr morgens dem Landwirt Wieczorek in 
Schlaubau das Wohnhaus und die Scheune. 

1 Kletzko (Klecko), 14. April. Der heute hier abgehaltene 
Pferde⸗ Vieh⸗ und Krammarkt war infolge des 
ungünſtigen Wetters nur wenig mit Pferden und Vieh be⸗ 
ſchickt. Vor allem hielt aber die Geldknappheit die Beſucher 
von Geſchäftsabſchlüſſen zurück. — Heute mittag drang ein 
Dieb vom Hofe aus in die im zweiten Stock gelegene 
Schlafſtube des Gaſtwirts J. Bie d er mann ein und ent⸗ 
wendete zwei Anzüge, ein Paar Lackſchuhe und ein ſilbernes 
Zigarettenetui im Geſamtwerte von ca. 400 Zloty. Der 
Täter entkam unerkannt. 

R Kreis Filehne (Wiekem, 13. April. Das erſte Ge⸗ 
witter zog geſtern nachmittag über den ſüdlichen Teil 
unſeres Kreiſes hin. Es war mit einem einſtündigen Regen 
verbunden. e 

r Zirke (Sierakow), 13. April. Wie kürzlich berichtet, 
iſt im Forſt Plowiſka bei Birnbaum der im November v. . 
verſchwundene Arbeiter Kulata ermordet und ver⸗ 
ſcharrt aufgefunden worden. Der Tat dringend verdächtigt 
wurden drei Perſonen, welche in den Arbeiterbaracken in 
Plowiſta wohnten. Sie find verhaftet worden. Es wurde 
ſeſtgeſtellt, daß den K. ein jetzt beim Militär befindlicher 
Arbeiter Poſiadto mit einer Axt erſchlagen und dann 
zuſammen mit einem Arbeitskollegen im Dickicht verſcharrt 
bat. Als zwei jugendliche Arbeiter fie dabei überraſchten, 
wurden ſie ins Vertrauen gezogen und ihnen die Hälfte 


Seifenflocken 


Senso gut wie sämtliche 
„ausländischen Seifen locken 


von den dem Erſchlagenen geraubten 500 Zloty als 
Schweigegeld gegeben. Da jetzt P. die ruchloſe Tat mit 
allen Einzelheiten eingeſtanden hat, dürften den Unholden 
nun wohl ihre wohlverdienten Strafen zuteil werden. 

O Pudewitz, 15. April. Diebe ſtahlen heute nacht 
dem Landwirt Reimann in Forbach bei Pudewitz zwei 
Schweine im Gewicht von je zwei Zentnern, und 22 Hühner, 
6 Zuchtenten und 4 Zuchtgänſe. Die Diebe ſind bis jetzt 
nicht ermittelt. 

n. Oſtrowo (Oſtröw) 16. April. Das erſte Gewitter 
ging am Montag nachmittag über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend nieder. — Während des letzten Viehmarktes iſt der 
Fleiſcherlehrling Stanislaus Szymezak aus Skalmier⸗ 
ſchütz beim Anſchirren eines Pferdes von einem Hufſchlag 
ſo unglücklich getroffen worden, daß er ins Kreislazarett 
eingeliefert werden mußte. — Die Landwirtsfrau Antonie 
Kempinſkc hat Selbſtmord durch Erhängen aus⸗ 
geführt. Die Motive der Tat ſind unbekannt. — Ein be⸗ 
kannter Landwirt aus Groß⸗Gorzyze, der auf dem Felde in 
der Nähe der Lonkoeiner Forſt arbeitete, iſt von einer ver⸗ 
irrten Kugel verletzt worden. Der Schütze konnte 
nicht ermittelt werden. 5 PL 

n. Adelnan (Odolanöw), 15. April. Feuer brach aus 
unbekannten Gründen beim Landwirt Anton Szlochta in 
Hanswalde aus, das die Scheune, den Viehſtall und ſämt⸗ 
liche landwirtſchaftlichen Maſchinen vernichtete. Der Schaden 
beträgt ca. 22000 Zloty und iſt durch Verſicherung teilweiſe 
gedeckt. 


Aus Kongreßpolen und Galtzien. 


* Krakan (Krakow), 14. April. Gefährliche Neu⸗ 
bauten. Krakau wird von einer eigenartigen Baukata⸗ 
ſtrophe bedroht. Die im vergangenen Jahre gebauten Häuſer 
drohen einzuſtürzen. Die gelieferten Ziegel enthielten eine 
zu große Menge Salz, das die Zerſetzung der Ziegel zur 
Folge hatte. Die von einer Baukommiſſion durchgeführte 
Unterſuchung ordnete die Räumung und den Abbruch des 
Hauſes in der Juljuſz⸗Lee⸗Straße an. Auch in anderen 
Häuſern ſtellte man dieſelbe Erſcheinung ſeſt. Die Hans⸗ 
beſitzer haben gegen das Kartell der Ziegeleibeſitzer, das die 
Ziegel geliefert hat, Klage erhoben. 

. Ciechocinek, 14. April. Ein großes fettes Schwein 


wurde dem Müller Friedrich Paukratz geſtohlen. Die 


Diebe ſind mit ihrer Beute entkommen. — Der Bau der 
neuen Volksſchule iſt ſo weit vorgeſchritten, daß das Ziegel⸗ 
dach zum großen Teil fertig iſt. 8 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Heiligenbeil, 11. April. Mord oder Selbſt⸗ 
mord? Am Sonntag nachmittag wurde das Dienſt⸗ 
mädchen Berta Hülſe in dem Backhaus ihres Arbeit⸗ 
gebers, des Gutsbeſitzers Fritz Döppner, erhängt auf⸗ 
gefunden. Es wurde Selbſtmord angenommen. Be⸗ 
ſondere Umſtände deuteten jedoch darauf hin, daß das 
Mädchen einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 
Der Verdacht lenkte ſich auf den 25 Jahre alten Arbeiter 
Hermann Ewert aus Rehfeld, der mit dem Mädchen ein 
Verhältnis unterhielt, das nicht ohne Folgen blieb. Da 
ſich die Verdachtsmomente verdichteten, wurde Ewert auf 
Veranlaſſung der Braunsberger Staatsanwaltſchaft in 
Haft genommen. Wenn Ewert auch die Tat an ſich be⸗ 
ſtreitet, ſo hat er doch zugegeben, daß er den Abſchiedsbrief, 
der bei der Leiche gefunden wurde, geſchrieben hat. Bereits 
eine Woche vorher ſoll das Mädchen dem Tode des Er⸗ 
hängens nahe geweſen ſein, doch handelte es ſich nach An⸗ 
gabe des Beſchuldigten damals um einen gemeinſamen 
Selbſtmordverſuch. f 

* Heydekrug, 10. April. Drei Kinder erſtickt. 
Die Frau eines Landwirts heizte in ihrer Wohnung einen 
Ofen und begab ſich darauf zu Nachbarn. Ihre drei Kinder 
im Alter von zwei bis fünf Jahren ſchloß ſie im Zimmer 
ein. Als die Frau nach Hauſe kam und das Zimmer 
öffnete, drang ihr dichter Qualm entgegen. Die drei Kinder 
waren bereits infolge des Rauches erſtickt. 

* Klein⸗Herzogswalde, Kreis Roſenberg, 14. April. Der 


Steinſchläger Auguſt David hat ſeinen Schwiegerſohn, den 


Steinſchläger Derkus, mit einem Steinſchlägerhammer tot: 
geſchlagen. Derkus verlangte von ſeinem Schwiegervater 
100 Mark, da er mit dieſem Geld eine Reiſe nach Tilſit zum 
Beſuch von Verwandten machen wollte. David lehnte jedoch 
die Hergabe des Geldes ab, worauf beide in Streit gerieten. 
Derkus ſoll nun nach gerichtlichen Ermittelungen den David 
am Halſe gefaßt und gewürgt haben. David ergriff darauf 
einen ſechs Pfund ſchweren Steinſchlägerhammer, verſetzte 
mit dieſem dem Derkus mehrere Hiebe gegen den Kopf und 
verletzte ihn tödlich. . 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Waſſerſtand der Weichſel vom 16. April. 
Krakau + —, Zawichoſt +1,39, Warſchau +1,52, Plock + 1,95, 
Thorn + 1,63, Fordon + 1,73, Culm + 1.63, Graudenz + 1.98. 
Lurzebrak + 2.16. Piekel — 1,58, Dirſchau — 1,54, Einlage + 2.22. 


Schiewenhorſt + 2.34. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufſe: für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martan Hepte für An eigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und erlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 90 
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Verreist 


8 Gottes Güte ſchenkte uns den 

T dritt en. en bis 12. Mai! . ; 7 

F Dr. Penner Wilh. Buchholz, Ingenieur | Watermans 
3 l. Frau Charlotte geb. Mel. [Augenarzt i Bydgoszcz. Gdanska 150 a N 2 
3 Cheimza, den 15. April 1930. Danzig.? Gegründet 1007 WR | | | 115 


Ausführung elektrischer 


Ww e ee e e e eee 


I Licht» und Kraftanlagen 


Am 7. April 1930 ging unſer inniggeliebter 
Vater, der 5 


Zigarrenfabrikant 


Norbert Beume 


im 58. Lebensjahre im Krankenhaus zu Heiligen⸗ 
ſtadt zur letzten Ruhe ein. 

Nach einem halben Jahr folgte er unſerer 
herzlieben Mutter nach jahrelangem, ſchwerem 
Leiden in die ewige Heimat. 4605 

In tiefem Schmerz 


Elſe und Annelieſe Beume. 
3. 8. Breitenbach / Eichsfeld im April 1930. 
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ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN _\ 


Dynamos, Gleichsfrom- und Drehstrom-Motoren. 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 


Der Gipfel der 
Vollkommenheit 


Vollständiger 


Pä i Traub "rarkfart-Oder 50 u) Ar Achtung! Liquidations- 
„adago rc ff ee, en N Für das kommende Osterfest Ausverkauf 


von Damen- Konfektion 
Mäntel - Kleider - Sweater 


„CZESANKA" 


empfehlen wir unsere durch ihre Güte bekannten Biere: 


„Züröj Wielkonoiski“, pale Ale“ 


Nichtversetzte holen verlorene Zeit ein — Neuzeitliches Schulhaus 
ar im Naturgrün — Drucksachen frei 3990 


Ein kinderloſes Ehe⸗ 
paar, möchte ein evgl, 


| Plac Wolnosei 1. 
Bräsen zuhnetzufülunge r r ails 1. Mafıs“ de 
Kassenpätlenten hab. 200% Ermäßigung an nen „KZ la“ 9 „Porter Wielkonoisk 3 „Matus 


für Damen und Kinder. 


BROWAR BYDGOSKI 


38:.2504.D: 
Telefon 16-05. Bydgoszcz, Ustronie 6. Telefon 16-08. 


Klanlheten Zylinderschleifen 


heile ſeit 25 Jahren 
auf homöopathiſche 
Promenada nr.3, und biochemiſche Weiſe. 


jeglicher Art 
„beim Schlachth: Schlachtha v3 . 5 auf der 9 reien ee Polens.] Eröffnung: Sonnabend. den 26. Apr 
nachmittags 4½½ —7/ Uhr. 


Unterricht des fe one „Autoarma“, Sniadeckich 45. sonntas. den 27. April. von 12-5 ur. 


es N 
it. Bed r. 
on Wunden geheilt Telefon 1824. Montag. den 28. April. von 10-8 Uh 


Sprechstunden von 9—1, 3—6. anne unter C. 4889 


A an die Geſchäftsſtelle 
Bydgoszcz, ul. Gdahska 27. Kriedt e. Erudalads. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 
—— —— — 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Am Karfreitag, den 18. 
und Sonnabend, den 19, 4. 


bleiben unsere Büros 


geschlossen. 


Zentral- Geschäftsstelle 


$ der 4920 
Deutschen Vereinigung 


im Seim und Senat 
M Eydgoszoz, ul. 20. stycznia 20 r. Nr. 37. 


Trau. 
rin 


in jedem 
Feingehalt 


‚ Drahtzaun-Fabrik 
Gegr. 1876. 
— 


Ausſtellung 


„Häusliche Kunft 


nend rung Teorſt Kasprzewski, Eintritt: Am Eröffnungstage 1.— 2% 
durch II, Eingang. 
ar Spreaftund.a. MR und billig, mit Gran. ie für Form und feste Spannung. aus Generalderfammiung 
Yolibäume 


Maſchinenſchreiben Homöopath. 402 - An den anderen Tagen 0.50 21. 
Jaberg N FNF 5 Deutſcher Frauenbund. 
3773 00 — — 2-07 
Bücher ⸗Reviſor lte in Inowrocl 
G. Vorrea uf ren Sein TENNIS SCHLAGER 
H th k ad A ine 3. Faul, Fiotra Skargi 8, I der Mitglieder des f 
05 1e . . . 
700 0 en 2 ie Offen den ganzen Tag. Reklamepreise. Vorſchußvereins Wiecbo 1 
dan Sal reguliert mit 5 


ul. Dworcowa 31 b. 
Ordentliche 
Marszalka Focha 14. 40 g Ubr, Kaszielan- | sowie jegl. Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen schnell 
Bank spöldzielezy z nieogr. odpow. 


zu billigsten ſtämme, Buſch, im 8 am 3. Mai 1930 
Preisen 965» Spalier und 8 t ß k nachmittags 2 Ahr 3 
im Kaſſenlokale, zu der die Mitglieder 
B. Grawunder l adszd I Genoſſenſchaft hiermit eingeladen werden. 
Dworcowa 20 Rechtsbeistand 3 e rade ebnen 
Gegründet 900 Johannisbeeren, . Bydgoszea, 1210|] EEE, . Revifionsbericht. 
el. 1638. imbeeren, ulica _ Üieszkowskiego || EP? \ . Geichäftsbericht und Bilanz für 199. 
rombeeren. Moltkestr.) 2. g 4 „Bericht des Auffichtsrats. lung 
Walnußbäume. Telephon 1804. WARSEENERE Genehmigung der Bilanz und Vertei 
gro cht. Haſel⸗ Langjährige Praxis. des Reingewinns. 
Moderne nuß⸗Sträucher. Entlastung der Verwaltungsorgane. 
Erdbeer⸗ und Wahl von Auſſichtsratsmitaledern. or 
und 338 Spargelpflanzen 


in beſten Sorten, zu staunend billigen 


ot 


preiswerte 


n 6 
empfiehlt ſchon von 7. Genehmigung der Dienſtanweiſung für 
3008 Inmen lie L. B. ed, Byanmatts Hand und Auffichtstat, 
Preisen . re ‚ Bydgoszoz, 8. Geichäftliches. 


ir er nn re oſtowa 2, Der Aufſichtsrat f 73 
80 ie. . 
Gbeldein beiten 7 a 8 8 h il U 2 * zunehmen — Richert. Borjigen 


14 
Lehrer ert. point‘ 


Konversation. 
Poznariska 22, bar 


frühen Sorten, 


nur Gdanska 19. 


Föto-Atelier. Tel. 120. 


BROMBERGER KONSERUATORIUM DER MUSIK 


GRÜNDONNERSTAG, den 17. April 1930, abends 8 Uhr, im 
STADTTHEATER 


in unerreicht grober Auswahl 


ö ki andereSchling⸗ u. 4042 
F.Kreski Lea GREY | REQUIEM. N 
Bydgoszcz - : - Gdafiska 7 ak enden von G. Verdi für Soli, Chor und Orchester un]; 

5 unter Leitung des Dir. Wilh. v. Winterfeld 
ee, Gründonnerstagbreitz el Solisten: KarbowskaHelena( Sopran)DobrowolskaJadwiga( Altı\ aus 7 


Janowski Maurye (Tenor) Merkel Henryk (Baß) Warschau 
Eintrittskarten: 6—1 zt an der Theaterkasse 
von Sonnabend, den 12. April zu haben. 


* 
DEN 


Nulſche ahne 


Bodaolıcı Eu 
Sonntag, den 20. 


a Magnolien, 

7 un ist dem nur hold, der N el dendron. 
Das G | uc k sich einLos der Staats- Aer ung Hor⸗ 
Zn Lotterie in meiner Kol- allen. Dune 

» lektur,ein.d.glücklich- d verſchiedene 
Kl. Jankowski, sten in Großpolen und ge - 


Staatslotterie“Kollekt, Pommerellen, kautt. | Blüteniträuder, 


BY 


} h 
„Bäume (1. Ofterfeiertaf) 
Bydgoszez, Diuga 1 Jedesmal 4021 ey Rarfreitags -Feierstunde abends 8 Uhr: 
P. K. O. 209 580 große Gewinne! große Auswahl s 3 95 
J. Los nur 10.— zt, ½ Los 20 zt, / Los 40 21. in Coniferen. . am 18. April 1930, ab ends 7 Uhr Ir Biber ; 
Der Hauptgewinn beträgt 750000 2k. nen 2 - ar en in der Christuskirche. 25: Leitung Bruno Lenkeit, Eine Diebeskomödie 
Jedes zweite Los gewinnt. Die Ziehung der 38 Zur Aufführung gelangt: 15 4 Akten von n. 


1. Klasse findet schon am 17. u. 19. Mal statt. gewäälen, 

Bestellungen werden umgehend ausgeführt. Dablientnolien, 

wobei das Einzahlungsblankett auf P. R. G. Gladio d 
dem Los beigefügt wird. Montbretien⸗ 


— i. vielen 
eſten Sorten 


in folgenden Preislagen: 
21 2.45, 3.95, 4.75, 570 
Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 

es und 2t 0.20 für 


Gerhard Hauptm“ l 

„den 21. 0 

Mezicgzerſeiekfac 
abends 


Nel Biberlel, 


Passions-Kantate 


nach Worten der heiligen Schrift und mit Verwendung 
alter Kirchengesänge für Soli, gemischten Chor, Streicher 
und Orgel von Karl Hirsch op. 192. 


— —— — mn nf 
5 22 : empfiehlt zu den und Verpackung. (008 Vorverkauf in der Buchhandlung Hecht Nachfig. 

8 Rübenſamen billigsten Freifen hi t und in der Buchhandlung @lobig Nachfig. 8 * 

5 Eckendorſer gelb, beſte Züchterware dul Ross W 8 15 u. Patience-Karten p 1 A 5 1 Air Kirche. Sohnes Huch ga . 
2 0 B ware, reise der Plätze: Altarplatz 3 zt, Empore 2 zt, Schift 1 zt, am T er Auſſund 
8 9288 a pilgern 50 88 15 5 a Pi 6 de enbau⸗ A Dittmann 1 2 0 Textbüchlein à 30 Gr. im Vorverk. u. in der Kirche erhält. 5 3 cin 
= uttermöhren, Wruten u. alle anderen S K = luca P. Der Reinertrag ist für die Armen, sowie andere Bedürfnisse eine Stunde o an 

S Samen büligjt Gelegenheitskauf. 4180 e Bydgoszcz, Marszatka Focha 16 der Christuskirche bestimmt, 4712 der Aufführung 

8 Fr. Hartmann, Oborniki. eee N Tbeaterkae ns 


492²² Die Le 


